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Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 29. Juli. Die Souveraine von Baden Darm-

ſtadt und Meiningen haben nach dem Vorgange Baierns directe An
träge wegen des Waffenſtillſtandes an den König Wilhelm gerichtet.
Prinz Friedrich von Württemberg, ſowie die Herren v. Varnbüler und
v. Dalwigk werden ſich in das preußiſche Hauptquartier begeben.

Wien, d. 29. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Der König von
Hannover hat einen Flügel Adjutanten in das preußiſche Hauptquar-
tier beordert, welcher indeſſen vom Könige Wilhelm nicht empfangen
worden iſt.

München d. 30. Juli. (Auf indirectem Wege.) er Mini
ſterpräſtdent Frhr. v. d. Pfordten hat im preußiſchen Hauptquartier
einen Waffenſtillſtand und zwar auf drei Wochen, vom 2. Auguſt an,

weil er für die anderen ſüddeutſchen
Staaten keine Vollmacht zum Verhandeln hatte. Letztere haben ſich
an den General v. Manteuffel zu wenden. Die Friedensverhand
lungen mit den ſüddeutſchen Staaten ſollen, ſicherem Vernehmen nach,

in Berlin ſtattfinden.
Hannover, d. 30. Juli. (Auf indirectem Wege.) König Georg

ließ neuerdings durch auswärtige Vermittlung England wegen Hülfe
ſondiren. Ein engliſcher Miniſter bemerkte, es ſei für England ein
Glück, daß es ohne ſein Zuthun der Sorgen und der Verlegenheiten,
welche ihm die hannoverſche Politik bereitet, enthoben ſei. Authentiſche
Belege von der doppelten Politik Hannovers vor dem Kriege dürften
bald an die Oeffentlichkeit gelangen.

Berlin, d. 30. Juli. (K. 3.) Es gilt für mehr und mehr wahr
ſcheinlich, daß Heſſen Darmſtadt für den nördlichen Theil, der zu Preu
en kommt, durch die baieriſche Pfalz entſchädigt werden ſoll.

Berlin, d. 30. Juli. (K. 3.) Die Friedens Bedingungen haben
einen günſtigen Eindruck gemacht. Auch in militäriſchen Kreiſen herrſcht
größtentheils Befriedigung. Präliminarien ſind noch nicht der definitive
Friede, aber allen beglaubigten Nachrichten zufolge wird Oeſterreich
ſchwerlich den Kampf wieder aufnehmen, deſſen unzweifelhafter Ausgang
ihm nur neue, direkte Verluſte zufügen könnte. Man macht ſich, bis
Preußens Abrückung ſo wie die Conſtituirung des norddeutſchen Bun
des vollzogen iſt, auf diplomatiſche Kämpfe ſo wie den partikulariſti
ſchen Widerſtand eines Theiles der Bevölkerung gefaßt. Letzteren zu
veſiegen wird zu den Aufgaben des Parlaments gehören. Sachſen
Meiningen, deſſen Vereinigung mit Preußen in Ausſicht genommen
war, erhält wahrſcheinlich in Folge des im letzten Augenblicke erfolgten
Anſchluſſes des Herzogs an Preußen eine andere Stellung, was prak
tiſch wenig ins Gewicht fällt.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des litterariſchen Bureaus.

Berlin, d. 30. Juli. Nach einer Meldung des kommandirenden
Generals des 2. Reſervekorps Großherzogs von Mecklenburg Schwe
rin, aus Baireuth vom 29. Juli iſt Se. Königliche Hoheit, nach

i bereits am 28. dieſe Stadt beſetzt hatte,
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Aus Nicolsburg (Haupt- Quartier Sr. Majeſtät des Königs),
d. 26. Juli, wird berichtet: Geſtern wurde, wie ſchon berichtet, die An
kunft eines außerordentlichen italieniſchen Geſandten erwartet; heute
wird für einen zweiten Kaiſerlich Iſterreichiſchen General in der Stadt
Quartier gemacht. Die Truppenzüge haben bereits ganz aufgehört;
nur Proviant Kolonnen gehen unaufhörlich von und zu den bei Wien
ſtehenden Truppen, die jetzt ſo vollſtändig in alle ihre Stellungen ein
gerückt ſind, daß für jede Eventualität die genügenden Maſſen und
Waffengattungen geeignet gruppirt ſind. Namentlich ſoll die Anhäufung
und Bereitſchaft aller Pontontrains, zu denen auch mehrere vollſtändig
ausgerüſtete Kaiſerlich öſterreichiſche gehören, die ſeit Königgrätz in un
ſere Hände gefallen ſind, ungewöhnlich groß ſein. Die Ueber
nahme des General Gouvernements von Mähren durch den General
Lieutenant à Ja suite der Armee, Herzog von Ujeſt, welche geſtern
ſtattgefunden hat, dürfte den mancherlei Unzuträglichkeiten, welche ſich
in neueſter Zeit in verſchiedenen Theilen dieſes Landes herausgeſtellt,
ein raſches Ende nehmen. Die Bevölkerung, ſtädtiſche wie ländliche,
benimmt ſich muſterhaft; aber die von ihren Poſten fortgegangenen
Kaiſerlichen Beamten, die ſich in die kleinen Städte und auf das Land
zu Verwandten und Bekannten zurückzogen, unterhalten eine Agitation,

die auf die Länge unleidlich wird.

Nicolsburg, d. 27. Juli. Mit dem geſtrigen Tage, und zwa
erſt gegen Abend, waren die Verhandlungen der Kaiſerlich öſterreichi
ſchen Geſandtſchaft mit dem Miniſter Präſidenten Grafen von Bis
marck, nach erfolgter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs,

vorbehaltlich der Ratification ſo weit zum Abſchluß gediehen,
daß Graf Karolyi Abends ſpät nach Wien abreiſen konnte, von
wo derſelbe heute um 2 Uhr Mittags wieder hier erwartet wird. Jn
Folge dieſer einſtweilen eingetretenen Verſtändigung wurde nun auch
die Waffenruhe ſo, nicht Waffenſtillſt and wird hier die ge
troffene Uebereinkunft bezeichnet, bis zum 2. Auguſt verlängert und
dies ſofort den weit vorſtehenden Truppen mitgetheilt, welche ſonſt
heute um 12 Uhr Mittags ihre Vorwärtsbewegungen fortgeſetzt und
die ihnen während der Zeit der Waffenruhe entgegengeſtellten Hinder-
niſſe beſeitigt haben würden. Allerlei Bewegungen beim Feinde, welche
von den Vorpoſten aufmerkſam beobachtet worden waren, laſſen ſchlie
ßen, daß die Oeſterreicher nicht an das Zuſtandekommen einer Ver
längerung der Waffenruhe geglaubt und danach ihre weiteren Opera
tionen berechnet hatten, die auf einen definitiven Rückzug nach Ungarn
gerichtet geweſen ſein dürften, wo ihnen dann die weit gegen Preßburg
vorgedrungenen Diviſtonen von der Armee des Prinzen Friedrich
Karl wahrſcheinlich ſehr gefährlich geworden wären. Dieſſeits waren
hinter dem dichten Poſten Vorhange von Preßburg bis Krems in
einem weiten Halbkreiſe um Wien alle Concentrationen und Vorberei
tungen ſo vollſtändig getroffen, daß mit dem Glockenſchlage 12 die
weitere Entwickelung des preußiſchen Operationsplans hätte beginnen
können. Jm Großen und Ganzen würde die Stellung aller drei preu
ßiſchen Armeen faſt dieſelbe, wie vor Anfang der Schlacht bei König
grätz geweſen ſein. Wien und die feindliche Armee waren von drei
Seiten bedroht. Nachdem nun die Baſis für die eigentlichen Friedens
Unterhandlungen feſtgeſtellt iſt, beginnen heute auch die Beſprechungen
mit dem Königlich Bayeriſchen Miniſter v. d. Pfordten, welcher
nicht allein für Bayern, ſondern auch für die andern, Preußen feind

ſchen Staaten den Frieden nachzuſuchen
ſind, in Begleitung des
gen abermals nach dem
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ſloſſe Eisgrub bei Lundenburg gefahren. Ueber die Verlegung
quartiers verlautet noch nichts beſtimmtes, es wird aber von

zen Aufenthalte in Prag geſprochen. Auch läßt ſich wohl
daß eine genügende Truppenzahl vis zur definitiven Rege-
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lung und Vollziehung des Friedens in Böhmen und Mä hren ſtehen
bleiben dürfte. Die Truppenbewegungen nach dem Süden haben ſchon
ſeit einigen Tagen ganz aufgehört, weil eben alle für die Donau be
ſtimmten Armee Corps während der Waffenruhe ihre zu unmittelbarer

Action beſtimmten Stellungen bereits eingenommen hatten. Wie falſch
und geradezu verblendet Wiener Zeitungen, ſogar eine angeblich militä
riſche, der „Kamerad“, die Stärke der preußiſchen, vor Wien ſtehenden
Heere berechnet, geht aus einer Zuſammenſtellung dieſes Blattes her
vor, nach welcher kaum 50,000 Mann vor Wien verſammelt ſein könn
ten, weil Thereſienſtadt, Joſephſtadt, Königgrätz und Olmütz ſo und ſo
viele Hunderttauſende abſorbirten, die alſo Preußen nicht vor Wien
zuſammenbringen könne. Das Fünffache jener 50,000 Mann würde
kaum ausreichen!

Jetzt haben die Deſterreicher endlich die Urſachen der preußi
ſchen Erfolge entdeckt. Ein Prager Correſpondent des „Wanderer“
ſchreibt: Die Preußenſiege in Oeſterreich ſind auf vier Quellen zurück
zuleiten: den Generalſtab, die Zündnadelgewehre, die Spio
nage und das Jngenieurcorps. Uebek die drei erſten hat man
bereits in hinreichendem Maße bei uns Licht verbreitet. Die rieſen
hafte Wirkſamkeit des Jngenieurcorps wird lange nicht genug gewür
digt werden können. Dies Corps war gleichſam eine algegenwärtige
unſichtbare Armee, eine Armee ohne Waffen und dennoch überaus mäch
tig und ſiegreich, eine Armee nicht der Materie, ſondern des Geiſtes
Aus der Thätigkeit des Jngenieurcorps kann man erſt erkennen, ſeit
wie lange Preußen dieſen Krieg gegen Oeſterreich vorbereitete die
Action des Jngenieurcorps belehrt uns am deutlichſten, wer am erſten
gerüſtet hat. Lange bevor der erſte preußiſche Soldat mit ſeinem
Zündnadelgewehre die böhmiſche Grenze überſchritten hatte, hat das
preußiſche Jngenieurcorps in Böhmen mit Zirkeln und Linealen gegen
uns gekämpft, und der bewaffneten Mannſchaft den Sieg mehr als
zur Hälfte vorbereitet. Preußen hat Situationskarten der böhmiſchen
Kronländer mit dem allergenaueſten und ausführlichſten topographiſchen
Detail, Generalkarten mit Angabe aller Flußbreiten, aller Spannwei
ten unſrer Brückenbogen, mit Maßſtäben unſers geſammten Eiſenbahn
ſyſtems; Preußen wußte ſchon längſt, welchen Weg es durch Böhmen,
Mähren und Schleſien ziehen werde, und wo und welche Hinderniſſe
man ſeinem Vorrücken entgegenſtellen werde. Aber deshalb hatte es
ſich auch ſchon im Voraus in den Stand geſetzt, ſie alle zu überwin
den. Daß die preußiſche Armee alle ſtrategiſchen Kunſtgriffe unſers
Generalſtabes ſo raſch paralyſiren konnte, hat nun aufgehört, ein Wun
der zu ſein, nachdem man erfahren hat, daßtz ſie z. B. ſchon fertige
Brücken, für beſtimmte Flußſtellen genau paſſend, mitführte, daß ſie
Bahngeleiswechſel, durch deren Aushebung man unſerer ſeits die Bahn
hinter ſich unfahrbar machen wollte, ſchon numerirt im Vorrathe
hatte, grader Schienenſtücke gar nicht zu gedenken! Daß ſie die ge
ſtörte Telegraphenverbindung überall mit Blitzesſchnelle wieder einrich
ten, wird nun Jedermann als ſelbſtverſtändlich zugeben führen ſie doch
Telegraphenapparate ſchockweiſe mit ſich, und init Telegraphenbeamten
ſind ſie bisher auch nicht in Verlegenheit gerathen. „Wir brauchen die
öſterreichiſchen Beamten nicht“, ſagen ſie, „wir haben unſerer genug.“
Und wahrlich, Nordböhmen iſt mit preußiſchen Bahn und Telegra
phenbeamten und Dienern, ebenſo mit techniſchen Civilbeamten reichlich
verſehen. Die Preußen wußten ſich bei uns in der kürzeſten Zeit recht
gründlich wie für einen längeren Aufenthalt einzurichten, und haben es
mit übler Miene aufgenommen, als in Pardubitz ein öſterreichiſcher
Bahnbeamter, den ſie für ihre Dienſte engagiren wollten, ihnen ſehr
lakoniſch zur Antwort gab: „Ah, was fällt Jhnen bei? Für die paar
Tage, die Sie bei uns ſind, lohnt es nicht der Mühe!“

Der militäriſche Correſpondent der „Times“ ſchreibt über die in
der Schlacht von Königgrätz gemachten Erfahrungen über die An
wendung des Zündnadelgewehrs, der größte Einwurf gegen dieſe
Waffe ſei immer die Befürchtung geweſen, daß der Soldat ſeine Mu
nition zu ſchnell verſchießen und daß dann im entſcheidenden Momente
ein Erſatz derſelben nicht thunlich ſein möchte. Jn der großen Schlacht
von Königgrätz aber ſei von der Infanterie durchſchnittlich kaum eine
Patrone pro Mann abgefeuert worden und wenige einzelne Soldaten
hätten neunzig Patronen, wenige über ſechszig verſchoſſen während der
ganzen Dauer des Gefechtes. „Dies beweiſt, daß die Soldaten gewöhnt
werden können, ihr Feuer zu ſparen und nur zur rechten Zeit zu ſchie
ßen; denn die Bataillone hatten niemals Mangel an Munition und
die Mannſchaften immer genug Patronen in der Taſche, welche ſie ver
ſchoſſen haben würden, wären ſie nicht gelehrt, ihre Kugeln für ent
ſcheidende Momente aufzubewahren und keinen Schuß abzufeuern, als
bei günſtiger Gelegenheit. Die gezogenen Kanonen feuerten etwa durch
ſchnittlich ſechszig Schüſſe. Die größte Zahl von Schüſſen, welche eine
Kanone abgab war achtzig. Die glatten 12Pfünder gaben nicht ganz
ſo viele Schüſſe ab. Die öſterreichiſchen Kanonen feuerten viel mehr,
aber ſie hatten zu Anfang des Gefechts eine freiere Ausſicht auf. die
preußiſchen Kanonen bevor dieſe die Biſtritz überſchritten, eben ſo auch
von der Jnfanterie, als dieſe den Abhang von Dub herabmarſchirte.
Die Zahl der getödteten und verwundeten Oeſterreicher, in Verbindung
mit der verhältnißmäßig geringen Zahl der abgegebenen Schüſſe, beweiſt
viel dafür, daß zerſtörendes Feuer nicht auf ferne Diſtanzen abgegeben
wird, noch daß die Präciſionsgewehre die gefährlichſten in der Schlacht
ſind. Schnelles Feuern, wenn die Linien nahe zuſammentreffen, ſcheint
das wirkſamſte zu ſein. Die öſterreichiſche Büchſe iſt, glaube ich, an
erkannt, als dem preußiſchen Zündnadelgewehr an Güte überlegen, ſo
wohl was Genauigkeit des Zielens, als Tragweite betrifft. Die Oeſter
reicher ſcheinen auf. größere Diſtanzen ihr Feuer zu eröffnen, aber die
dichten Haufen von Gefallenen und Verwundeten, welche ſie aus ihren
Linien verloren, die an ſolchen Stellen, wo die Truppen nahe zuſam
mengekommen waren, alle dicht beiſammen lagen, gaben einen ſchreck

lichen Beweis
den Waffe.“

Vom Mitteldeutſchen Kriegsſchauplatze bei
brachte die „„Bair. Ztg.“ am 27. Juli, Nachmittags, folgende Mitthei
lung Ein entſcheidender Erfolg des Kampfes iſt geſtern leider durch
zufällige Umſtände, an denen das 7. Bundesarmeecorps keine Schuld
trägt, vereitelt worden. Seit heute Mittag findet ein Kampf bei Würz
burg ſtatt; ob derſelbe größere Ausdehnung genommen hat, iſt noch
unbekannt. Um 11 Uhr begann die Kanonade von der Feſtung.“ Das
heißt der auf der linken Mainſeite hoch über der Stadt liegenden Cita
delle Marienburg. Eine Privatdepeſche vom 27., Abends 7 Uhr,
meldete dann: Von 112/, bis gegen 3 Uhr beſchoſſen die Preußen
die Feſtung ernſtlich von Südweſten her. Das Dach des Zeughauſes
wurde in Brand geſchoſſen, das Feuer jedoch gelöſcht. Die Preußen
wurden zurückgeworfen und verloren einige Geſchütze. Die Stadt wurde
vielfach von Granaten und Kartätſchen getroffen, doch iſt der Schaden
unerheblich.“ Die „Bair. Ztg.“ ſelbſt aber giebt dieſe Mittheilung mit
Vorbehalt. Nach dieſem Blatte wurde der Kampf in Rückſicht auf die
im Abſchluſſe begriffenen Verhandlungen über den Waffenſtillſtand am
Nachmittage des 27. eingeſtellt.

„„Stuttgart, d. 27. Juli. Wie der „St. z. f. Württemberg
mittheilt, iſt gegründete Ausſicht vorhanden daß Die Waffenruhe bis
zum 2. Auguſt thatſächlich auch dem ſiebenten und achten Armeecorps
gegenüber eintreten und daß inzwiſchen den betreffenden Bundes Regie
rungen die Möglichkeit gegeben ſein werde, ihrerſeits über Waffenſtill
ſtand und Friedensprälimingrien ein Abkommen mit Preußen zu tref
fen. Zu dieſem Behufe ſind heute nach höchſtem Befehle Sr. Majeſtät
des Königs der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. von
Varnbüler, nach Wien und der Geheimraths Präſident Frhr. von
Neurath, in das Hauptquartier der Königlich preußiſchen Main
Armee abgereiſt.

München, d. 29. Juli. Die „Bair. Ztg.“ ſchreibt Der Waf
fenſtillſtand zwiſchen Baiern und Preußen iſt geſtern unter
zeichnet worden. An General v. Manteuffel iſt Befehl zur Einſtellung
der Feindſeligkeiten ergangen.

Hechingen, d. 25. Juli. Die württembergiſche Wache iſt jetzt
vom Stammſchloßz Hohenzollern abgezogen, und es haben die Bun
desbeamten die früher mit Beſchlag belegten Requiſiten wieder an die

Kaſernen Jnſpektion abgegeben. e
Aus Wien wird berichtet, der Kaiſer Franz Joſeph habe ſich für

die Stadt Frankfurt bei der Königin Victorig und dem Czaaren
verwendet. Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben, Frankfurt habe vor
Ausbruch des Krieges die gleiche Summe von 25 Millionen (Andere
ſagen ſogar 30 Millionen) in zinsfreier Anleihe der öſterreichiſchen Re
gierung angeboten. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo wird man
allerdings zugeben müſſen, daß die Contribution eine gewiſſe Berech
tigung hatte, und daß man es der preußiſchen Regierung nicht verübeln
konnte, eine Summe, welche Frankfurt gegen Preußen zu verwenden
im Begriff war, für ſich zu beanſpruchen, als es durch die Ereigniſſe
hierzu in den Stand geſetzt wurde.

Wolff's Telegraphen Büreau.
Hof, d. 29. Juli. Das Hauptquartier des zweiten Reſerve

Corps Großherzog von Mecklenburg) iſt heute Morgen in Bayreuth
eingetroffen, nachdem die Avantgarde des Corps bereits geſtern dort
eingerückt war. Der Großherzog von Mecklenburg hat Namens des
Königs von Preußen den baieriſchen Regierungsbezirk Oberfranken in
Beſitz genommen. Die Avantgarde hat heute Morgen ein Zuſammen
treffen mit einem Bataillon des baieriſchen Leibregiments ſiegreich be
ſtanden und das Bataillon zerſprengt. Verluſt baieriſcherſeits 4 Offi

von der fürchterlichen Zerſtörungskraft der ſchnellladen

Würzburg

ziere und 205 Mann gefangen außerdem mehrere Todte.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Ueber die Beſorgniſſe, welche kurz vor Abſchluß der Waffenruhe

in Tirol herrſchten, wird der „Allgemeinen Zeitung“ aus Jn nsbruck,
d. 24. Juli, geſchrieben „DOie Gefahr und Bedrangniß unſers Landes
ſind in ſtetem Wachſen. Der ſüdweſtliche Grenzſtrich Tirols iſt von
einem an Zahl übermächtigen Corps Garibaldianern beſetzt, zu denen
nun auch die verlangten Verſtärkungen aus den am Mincio und obe
ren Po geſtandenen Abtheilungen des Jtalieniſchen Heeres geſtoßen zu
ſein ſchienen. Jm Chieſethale, das an der Caffarogrenze nicht weniger
als eine Stunde breit iſt, ſtehen ſie in dichten Haufen bis über Con
dino und Cimego herauf und drängen den Fluß entlang wie durch die
Seitenthäler dem Fort Lardaro, dem Stützpunkte unſerer Operationen,
zu. Und ſeitdem das in ſchützender Thalenge, eine Wegſtunde oſtwärts
von Storo gelegene kleine Fort Ampola gefallen, ſteht ihnen der Durch
gang durch das Ampola und Ledrothal gegen Riva und den Tiroli
ſchen Theil des Gardaſees offen. Zwar haben unſere Truppen die
am 21. d. unter Oberſt Montluiſant über das Gebirge in das Ledro
thal gedrungen waren, den Feind ſtürmend aus Pieve di Ledro und
Bececca hinaus geworfen und 1000 Gefangene gemacht aber Gari
baldianer und Alpenjäger wachſen gleichſam aus der Erde heraus und
kaum gehen unſere Truppen in ihre Stellungen zurück, ſo dringen ſo
fort verſtärkte Schaaren in den von Haupt und Nebenwegen vielfach
durchſchnittenen und daher ſehr zugänglichen Grenzbezirk wieder vor.
Iſt demnach ſchon im Weſten, auf deſſen Vertheidigung wir nach den
bisherigen Verhältniſſen gerüſtet waren, die Gefahr bedeutend gewach
ſen, da wir es nicht mehr blos mit den Freiſchaaren, die uns nicht
bange machen, ſondern auch mit Kerntruppen aus der regulären Armee
zu thun haben, ſo droht uns jetzt auch von Oſten her ein viel gefähe
licherer Einfall Eine Scharſſchützenpatrouille, die aus der Val Larſa
vorgegangen, ſtieß eine halbe Stunde von Schio mit Jtalieniſchen Lan
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Prinz Eugen (1701) undDem Bl eben aus Trient glauben darf, ſo kündigen wohl un
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ſt
Truppen ſoll dem

hafte Aufgebot von Fuhrwerken,

ciers zuſammen und wir haben ſomit durch eigene Fühlung die Ge
wißheit, daß die Vortruppen Cialdini's hier an unſerer Grenze ſtehen
und jenen Heerweg verfolgen werden, den in umgekehrter Richtung

Napoleon (1797) eingeſchlagen. Und wenn

terrichtete Leute aus Borgo (in Val Sugana) das unmittelbar bevor
ehende Einrücken einer ſtarken Heeresſäule über Primolane am Paſſe

Kofel (Covelo) in die Val Sugana an. Ein Detachement leichter
Bache Cismone entlang nach Primör (Primiero),

Fleims und Zimmerthal (Val di Fiemme und Val Cembra) vordrin
gen. Beſtätigen ſich dieſe Nachrichten, die ich für verläßlich halte, und
dringt ſo das Jtalieniſche Heer durch die ſchwach beſetzten Thalſtraßen
gegen Roveredo und Trient, ſo iſt unſere, vorzüglich auf die Verthei
digung der Weſtgrenze berechnete Streitmacht umgangen. Das maſſen

die man ſeit jüngſter Zeit über den
Brenner ſendet, kann ich mir nur durch den Gedanken eines bevorſte
henden Rückzuges (etwa an den Kuntersweg zwiſchen Botzen und
Klauſen) erklären.“

Deutſchand.
Berlin, d. 30. Juli. Der heute ausgegebene Staats Anzeige r“

enthält folgende Allerhöchſte Verordnung, vetreffend die Einberufung
der beiden Häuſer des Landtages:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. verord
nen, in Gemaäßheitsdes Artikels 51 der Verfaſſungs Urkunde vom 31.
Januar 1850 auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 5. Auguſt d. J. in Unſere
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen.

Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung
beauftragt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige
drucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Nikolsburg, den 28. Juli 1866.
(L. 8.) Wilhelm.

(gegz.) Graf von Bismarck. Frhr. von der Heydt.
von Roon. Graf von Jtzenplitzz. von Mühler.

Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg.
Berlin d. 30. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den StaatsanwaltsGehülfen Götze in Spremberg zum Staatsanwalt
in Sangerhauſen zu ernennen.

Viele Landtagsmitglieder waren ſchon hier anweſend, um die ein
leitenden Arrangements zu beſorgen. Jm Abgeordnetenhauſe waren die
meiſten Plätze ſchon belegt. Die früheren hervorragenden Mitglieder (ſo
auch Frhr. v. Vincke) haben ihre alten Plätze beanſprucht, die Linke
wird ausſchließlich von der Fortſchrittspartei, der Fraction v. Bockum
Dolffs und den Polen eingenommen. Dieſe Fractionen werden auch faſt
durchgängig zuſammen ſtimmen und wie bereits feſtſteht, in Verfaſ
ſungsfrageny auch des Anſchluſſes der Altliberalen ſicher ſein können.
Wo eine andere Conſtellation eintritt, dürften die Katholiken (17 Stim
men) den Ausſchlag geben. Es wird ſich das gleich bei der Präſiden
tenwahl zeigen.

Der Polizei Direktor v. Drigalsky iſt vor einigen Tagen mit
einer Anzahl Schutzmänner zu Fuß und zu Pferde nach Böhmen abge
gangen, um dort in einigen Städten Ordnung zu machen.

Aus den Provinzen wird über die Mangelhaftigkeit der
Verluſtliſten geklagt. So ſchreibt die „Königsb. Hart. Ztg.
Jn Betreff der in den Verluſtliſten vorkommenden Namen können
wir nicht umhin zu bemerken, daß viele derſelben in den vom „Staats
anzeiger“ gebrachten Liſten ſo corrumpirt ſind daß wir trotz der ge
nauen Kenntniß unſerer Provinz nicht im Stande geweſen ſind, auch
nur annähernd den richtigen Namen zu finden.

Herrn v. Roggenbach's Reiſe nach dem Hauptquartier hängt
nach Andeutungen wohlunterrichterer Perſonen mit den Vermittlungs
verſuchen des Großherzogs von Baden zuſammen. Roggenbach
ſoll einen Waffenſtillſtand mit der Reichsarmee durchzuſetzen ſuchen.
Der Miniſter v. d. Pfordten war dazu nicht die geeignete Perſön
lichkeit, weil er ſeit vier Wochen aus Lug und Srug gegen Oeſterreich
wie Preußen nicht herausgekommen iſt. Auch anderweitig wird ver
ſucht, dem Blutvergießen in Süddeutſchland ein Ende zu machen.
Preußen ſoll hierzu gegen alle diejenigen Staaten der Liga bereit ſein,
die ihr Bundesverhältnißz zu Oeſterreich löſen und in das Reformpro
ject einwilligen. Dazu iſt Baden nach allen Mittheilungen, welche hier
eingetroffen ſind, bereit. Die Zögerungen der andern Regierungen wer
den nicht mehr lange dauern, weil die Bevölkerungen wenig oder gar
nicht für die Fortſetzung des Krieges ſind, im Gegentheil friedliche Ver
einbarungen ſehnlichſt herbeiwünſchen. Die preußiſchen Forderungen
ſind im Verhältniß zu dem ununterbrochenen Siegeslaufe auf der Li-
nie von Preßburg bis Darmſtadt jedenfalls ſehr mäßig gehalten, und
die kleinſaatlichen DOynaſtien werden nur dann alles aufs Spiel ſetzen,
wenn ſie trotz ihrer furchtbaren Ohnmacht noch immer glauben das
Rad der Weltgeſchichte laſſe ſich zurückdrehen.

Jn Bezug auf den in den erſten Tagen des Auguſt in Ausſicht
genommenen deutſchen Abgeordnetentag enthält die in Hanno
ver erſcheinende „Zeitung für Norddeutſchland“ folgende Zuſchrift

„Von mir iſt, zugleich im Auftrage der Herren Miquèl und Oetker in voriger
Woche an den Vorſtand des Abgeordnetent ges die Herren Dr. S. Müller und
Dr. Paſſavant in Frankfurt a. M. der Antrag gerichtet, den Abgeordnetentag auf
die erſte Woche des Auguſt nach Braunſchweig einzuberufen. Abgeſehen von anderen
Gründen, iſt die Dringlichkeit des Ankrages namentlich damit motivirt, daß der Abge
ordnetentag entſchieden für das Zuſammenbleiben von Nord und Süddeutſchland bei
der neuen Konſtituirung Deutſchlands ohne Oeſterreichs, und für die Fernhaltung aller
Rheinbundsgelüſte zu wirken habe. Die Herren Müller und Paſſavant (in Frankfurt a. M.)

haben jedoch auch auf eine wiederholte Vorſtellung es abgelehnt, in dem jetzigen Augen
blicke zum Abgeordnetentage einzuladen. Wie weit auf dieſe Entſchließung die Behand
lung der Stadt Frankfurt durch Preußen von Einfluß geweſen iſt, laſſe ich dahinge
ſtellt. Als Grund der Ablehnung hat der Frankfurter Vorſtand des Abgeordnetentages
angeführt, daß im Süden Poſt und Eiſenbahnverbindung geſtört ſeien daß, ſo lange
der Kriegszuſtand in Süddeutſchland fortdauere, die ſüddeutſchen Abgeordneten zu einer
Verſammlung nach Braunſchweig nicht kommen könnten, und daß dem Vorſtande da
durch zur Zeit eine Einladung zum Abgeordnetentage unmöglich geweſen ſei. Jch hoffe
daß in wenigen Wochen dieſe Gründe deren Gewicht nicht gänzlich in Abrede zu ſtel
len iſt, weggefallen ſein werden, und dann der Einberufung des Abgeordnetentages
nichts mehr im Wege ſteht. R. v. Bennigſen.“Gotha, d. 27 Juli. Vor einigen Tagen iſt an die Juſtizbehör
den des Landes die Weiſung ergangen, die Wahlliſten zum deut
ſchen Parlament durch die Gemeindevorſtände nach dem Reichs
wahlgeſetze von 1849 aufſtellen zu laſſen. Die Directoren der Juſtiz
Behörden ſind beauftragt, die Leitung der Wahlen zu übernehmen und
es iſt das Wahlgeſchäft bereits im vollen Gange.

Karlsruhe d. 25. Juli. Eben von der Münchener Conferenz
zurückgekehrt, ſah ſich Hr. v. Edelsheim vorgeſtern in der Lage, um
ſeine Entlaſſung zu bitten ſie iſt ihm geſtern ertheilt worden. Nach
den Gründen dieſes erfreulichen Ereigniſſes braucht man nicht zu fragen.
Die verderbliche Politik, welche der Nachfolger des Hrn. v. Roggenbach
eingeſchlagen hat, iſt eine Unmöglichkeit geworden gegenüber den Waf
fenerfolgen Preußens, dem um ſeine unglücklichen Bundesgenoſſen völlig
unbekümmerten Verhalten Oeſterreichs und der Stimmung des Landes,
welches jeden Tag lauter Frieden mit Preußen, Anſchluß an Preußen
fordert. Wer den beſeitigten Miniſter erſetzen wird, ſcheint noch ganz
unbeſtimmt.

Karlsruhe, d. 28. Juli. Die „Karlsr. Ztg.“ theilt Folgendes
mit Nachdem am 26. d. M. die ſämmtlichen Mitglieder des bisheri
gen Großherzoglichen Staatsministeriums ihre Entlaſſung nachgeſucht
hatten, beauftragte Se. Königliche Hoheit der Großherzog geſtern Nach
mittag Staatsrath Mathy mit der Bildung eines neuen Miniſteriums.
Dieſelbe war bis zum Abend ausgeführt und wie wir hören dürften
die zur Konſtituirung erforderlichen Formalitäten noch im Laufe des
heutigen Tages vollzogen werden. Se. Königliche Hoheit der Großher-
zog haben zum Präſidenten des Staatsminiſteriums und Staatsminiſter
der Finanzen den Staatsrath Mathy ernannt, und demſelben auch
die Leitung des Handelsminiſteriums übertragen. An die Spitze des
Miniſteriums des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Ange
legenheiten tritt als Präſident Miniſterialrath v. Freud orf; an die
jenige des Miniſteriums des Jnnern ebenfalls als Präſident Dr. Joll v
Letzterer wird interimiſtiſch auch das Miniſterium der Juſtiz führen.
Das Miniſterium des Krieges bleibt in den Händen des General Lieute

nants Ludwig.
Augsburg, d. 27. Juli. Die Reſte des ehemaligen Bundes

tags haben noch geſtern hier eine Sitzung gehalten, in welcher für die
Herzoglich naſſauiſche Regierung der Herzoglich naſſauiſche Staatsmini
ſter Fürſt von Wittgenſtein eintrat, während der Geſandte der ſächſiſchen
Häuſer, welcher bis jetzt noch für die Herzoglich meiningenſche Regie
rung functionirt hatte, nun auch Namens dieſer Regierung ſeinen Aus
tritt anzeigte.

Mecklenburg. Die „NationalZeitung“ ſchreibt aus Mecklen
burg vom 25. Juli: „Die Regierung ſammelt augenblicklich die nöthi
gen Materialien wegen des Anſchluſſes an den Zollverein, was ihr
gerade nicht ſchwer fällt, und bearbeitet, einer Aufforderung des preußi
ſchen Miniſteriums gemäß, das Wahlgeſetz zum norddeutſchen Par-
lament, was ihr ſehr ſchwer wird, da die alten Parlamentsacten bei
dem Brande des Regierungsgebäudes verſchwunden ſind. So viel iſt
aber aller Welt klar, daß wir einer Veränderung unſerer Zuſtände ent
gegengehen; ob zum Guten oder zum Schlimmen, das hängt nicht von
uns, ſondern von Mächtigern ab, deren Geboten wir uns wohl oder
übel zu fügen haben werden.“

Dresden d. 30. Juli. Die Bahn von Dresden nach Böhmen
wird binnen zwei Tagen hergeſtellt ſein, nachdem mit dem Komman
danten des Königſtein eine Verabredung getroffen iſt, nach welcher die
Fahrt auf der Elbe und der Eiſenbahn freigegeben wird.
Oeſterreich. Charakteriſtiſch für die Oeſterreichiſchen Zuſtände
iſt die ungnädige oder vielmehr zornige Antwort, welche der Kaiſer
dem um verfaſſungsmäßige Regierung bittenden Wiener Gemeinderath
ertheilt hat. Dazu die Verhängung des Belagerungszuſtandes über
Wien und ganz Oeſterreich und zwar in dem Augenblicke, in welchem
der Waffenſtillſtand unterzeichnet iſt. Sobald alſo das Haus Habs
burg ſeine Soldaten wieder frei hat, kehrt es ſie ſogleich gegen ſeine
eignen Bürger. Preisgeben ſeiner Verbündeten in Deutſchland und
Unterdrückung aller Freiheit im Jnnern, das iſt traditionelle Habsbur
giſche Politik.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 30. Juli. Wie die „Magdeb. Ztg. erfaährt,

iſt eine ſehr bedeutende Entlaſſung von eingezogenen Mannſchaften in
unſerer Provinz angeordnet und zwar werden die Beſatzungsbataillone
um je 300 Mann verringert, welche als dem erſten Aufgebote der Land
wehr angehörend zur Einſtellung in die Erſatzbataillone gelangen. Hier
durch wird es möglich, die in letzter Zeit dieſen (Erſatz) Ba-
taillonen zugewieſenen Mannſchaften des zweiten Aufge-
bots faſt ſämmtlich in die Heimath zu entlaſſen. Außerdem
iſt die Siſtirung ſämmtlicher Nachſchubstransporte von jetzt ab ange
ordnet und den auf dem Marſche befindlichen Truppen die Weiſung zu
gegangen, an den Orten, wo ſie ſich grade befinden, ſtehen zu bleiben.
Die Nachſchübe für das 26., 66. und 67. Regiment haben Oresden
paſſirt und ſind auf dem Wege nach Böhmen während der Nachſchub
für das 27, Regiment noch vieſſeits Oresden ſteht.



Die jetzt an den
Schliack hier verpachtete ſog. Glauchaiſche Ge
meindeWieſe von 8 Morgen 122 DDRuthen in
der hieſigen SaolAue, unfern der Eliſabeth

Fleiſchermeiſter Guſtav baren Weinſtöcken beſteht, und gehören zu demBekanutmachungen.
Folgende zum Rittergute Freienfelde ge

hörige Ackergrundſtücke:
1) 1 Morgen 18 DRuthen von der großen

ſelten:
ein Fabrikgebäude mit Doppelkeller,
beitsraum und einer herrſchaftlichen Wo

Gutsbreite,
2) Morgen 102 [Ruthen, das ſog. Trift

ück,
3) Morgen am Schimmelrain

ad 1 bis 3 jetzt an den Fleiſcher Gottfried
Brauer senior hier verpachtet

9) 3 Morgen 78 Ruthen an den Wei
den und an der Wieſe, jetzt an den Kohl
gärtner Friedrich Schmidt in Diemitz
verpachtet,

ſollen auf die ſechs Jahre vom 1. October d.
J. bis dahin 1872 unter den in dem Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

Mittwoch den I. Auguſt d. J-
Vormittags 10 Uhr

in dem Rauchfuß'ſchen Gaſthauſe in Die
mitz meiſtbietend verpachtet werden. Pachtungs
luſtige wollen ſich, damit ihnen die Pachtſtücke
an Ort und Stelle angewieſen werden können,
Vormittags 9 Uhr vor der Wohnung des

187

Donnerstag den 2. Auguſt d. J.
Vormittags 11 ühr

verpachtet werden.
Halle, den 25. Juli 1866.

Der Magiſtrat.

Brücke, ſoll auf die ſechs Jahre 1867 bis mit
2

auf dem Rathhauſe unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen ineiſtbietend

Bekanntmachung.
Freiburger Champagner- Fabrik.
Jch bin veauftragt,

Champagner Fabrik Geſellſchaft gehörige Etabliſ

Verkauf nicht ſollte erzielt werden können, zu
verpachten und habe zu dem Ende einen Ter
min auf

den 3. September d. J. Nachmittags 2 Uhr
in dem Geſellſchaftslokale zu Freiburg a/Unſtrut
angeſetzt

nung in der Bel-Etage, eine Reſtauratio
mit großem Saal, Billard G ſellſchaſtz

ler, und befinden ſich in unmittelbare
Nähe die nöthigen Wirthſchaftsgebäude nebſt
überdeckter Kegelbahn.

ſilien, ſowie auch die Vorräthe an Landweh

das der Freiburger
ſement meiſtbietend zu verkaufen oder, wenn ein

und Champagner mit verkauft werden.

einen Privatmann ein angenehmes Beſitzthun

aus man eine ſchöne Ausſicht in das reizend
Unſtrut und Saalthal hat.

Naumburg, den 28. Juli 1866.
Franz, Juſtizrath

Schutzen Hoffmann in Freienfelde ein Das ganze Etabliſſement umfaßt einen Fla St Il für Jnſpectoren, Brenner, Braue
finden. chenraum von ejrca 4 Morgen, der zum Theil C en Gärtner, Techniker, Kaufleute jede

Halle, den 24. Juli 1866.
Der Magiſtrat.

in Gartenanlagen, die ſehr erweitert werden
können zum Theil in einem Anbau von trag Branche c. werden nachgew. d. A. Walter

Berlin, Oranienburger Str. 7.Pſerdesehleppha
G Apferdig; Bee

ren in allen Sreiten; Glöpel
SCEmaShimnem, Leiſtungsfäbigkeit 100 Schock pro Tag

IDr s in allen Breiten und Reihenentfernungen Gauanostreunaschinmem; W e
vbener Se 2. A. BEssem, Oultävatoren Minmgelwalzenh ne Garantte un en en reiſeempfiehlt unter Garantie zu bi igen feſten Preiſen C We Ferne cuS.

Braut Schleier, Braut Mäntel und Beduinen, das Feinſte hierin, empfiehlt We

S e teae Robert Cohn. Heute e teett guheLuxemburger wollne Leibbinden und wollne Herren und Damen Camit 3
ſöler empfiehlt Robert Cohn. Concerta et natr on 100zum Seife Kochen einpfiehlt Albert Schlüter große Steinſtraße Nr. 6,

NB. Bei Entnahme von Ketten
ten Seife gratis gegeben. akron wird das Recept zu einer gu-

Bälcder vom Kriegs Schauplatze, 22 ve
Sſeges-Denkmünzen empf. C. rſchiedene Sorten

W. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42.
Cement, ſchnell und nachhaltig bindend, empfiehlt den Herren Bauunternehmern zu

billigem Preiſe die Cement fabrik von W. P. Schulze in Freiburg a/ II.
Gute reiſe JSallerkirsehen ohne Stiele kauft

Geiſtſtraße. Otto Thieme.
Vieh Auction.

Freitag den 3. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr
ſollen 4 Stück im hieſigen Orte abgepfändete
Hammel im hieſigen Gaſthof zum „Dreierhaus“
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Oſendorf, d. 31. Juli 1866.
Stollberg, Schulze.

T NMxtrait daun de
Pologne triple

von hervorragender, bis jetzt unerreichter Qua
lität, in großen ſechseckigen Gläſern mit Gold
etiquetten à 10 r und in halben Flaſchen à

Anfang 5 Uhr. E. John.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Am 27. Mai o. wurde meine liebe Frau

Adelheid geborne Erler, unter Gottes gnä
digem Beiſtand von einem geſunden Knaben
glücklich entbunden.

und Wohnzimmern, auch geräumigen Ken

Die Reſtauration und das Fabrikgebäude
werden zuſammen ſowohl als einzeln zum Ver

kauf geſtellt und ſollen dabei zugleich auch die
vorhandenen Jnventariengegenſtände und Uten

Das Reſtaurationsgebäude läßt ſich leich
wohnlich einrichten und würde dann auch fün

abgeben, da es auf einer Anhöhe liegt, von wo

es

u. reschmaschie

Amoy in China, am Bord des Hamburger
Schooner Chuſan.

Capitain G. B. Wagener.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb uns unſer

kleiner freundlicher Paul nach kurzem aber
ſchwerem Kampfe. Dies unſern Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Halle, d. 30. Juli 1866.
Leopold Sondershauſen5. Alle Kenner feiner Gerüche, ſowie das nebſt Frau.große Geſammtpublikum zollen dieſem Rxtrait SZur Bewirthſchaftung eines Gutes von 400 an de Cologne triple ihre Anerkennung TodesAnzeige.

Mrg. findet Michaeli e. ein älterer unverheira
th ter Landwirth angenehme Stellung. und enthuſiaſtiſchen Beifall und behaupten, daß

Allen Freunden und Bekannten die trauriger n e ſich derſelbe nicht blos wegen ſeines billigen Nachricht daß unſer lieber guter Sohn undt r e e P. f. 12 poste restante Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen ſeines fei Bruder der Füſilier Friedrich Schellen
e

e

6000 7000 Thlr.
S werden gegen 7- bis Sfache Sicherheit zu
S 5 geſucht. Gefällige Adr. unter S. 45
2 an Ed. Stückrath in der Exped. d.

Ztg. abzugeben. Sh

Eine Dame ſucht eine Gefährtin zu einer
Kur in Bad Ems. Adreſſe zu erfragen bei
Hrn. Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

h

Hekonomie Lehrling.
Auf dem Rittergute Friedrichrode bei

Hettſtedt, Mansfeld. Geb.Kr., wird ein junger
Mann, der die Landwirthſchaft erlernen will,
geſucht. Antrittszeit baldigſt oder auch erſt

nen, nachhaltigen, erfriſchenden und ſtärkenden
Wohlgeruchs vor den vielen ähnlichen Fabrika
ten auszeichne und den Vorzug vor den beſten
Kölner Erzeugniſſen verdiene.

Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Co. Leipzigerſtraße Nr. 109.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Kleinkugel Nr. 15.

Am Sonntag den 29. Juli iſt mir auf dem
hohen Petersberge bei Herrn Wehde ein kirſch
brauner, roth und weiß melirter Som-
mer Ueberzieher vertauſcht worden ich er
ſuche den Jnhaber, mir denſelben ſofort zuzu
ſchicken, wogegen er den ſeinigen von ähnlicher

Michaeli. Meldungen erbitte ſchriftlich.
Weſte, Gutspächter

Farbe zurück erhalten kann.
Robert Mehliß aus Zörbig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

berg von
am 26. Juni im Gefecht bei Uetringen einen
ſchnellen Tod gefunden hat.

Die trauernde Familie Schellenberg,
Schmiedemeiſter.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme während der Krankheit und bei der Bee
digung unſres theuern Sohnes und Bruders
Carl Bühnert ſagen wir den herzlichſten
Dank; beſonders dem Herrn Paſtor Dr. Wie
demann zu Delitz g. B. für ſeine troſtreiche
Grabrede, dem Herrn Cantor Heinecke zu
Dörſtewitz und den edlen Jünglingen und
Jungfrauen, die ſeinen Sarg ſo ſchön mit Kro
nen und Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner
letzten Ruheſtätte begleiteten.

Dörſtewitz, den 30. Jull 1866.
Die tiefgebeugte Familie

Bühnert.

der I. Comp. des 36. Regiments
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Halle, Mittwoch den 1. Auguſt 1866.

e e Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, d. 30. Juli. Der „Heſſ. Morgenztg.“ zufolge ſind die

litiſchen Prozeſſe gegen Friedrich Oetker wegen ſeines Beitritts
um Nationalverein und wegen angeblicher Beleidigung des Ober Ap

pellationsgerichts vom Gouvernement niedergeſchlagen worden. Ge
geral v. Falckenſtein iſt n Mittag von Münſter kommend, pr.
Ertrazug nach Leipzig hier durchgereiſt.Erte Hmarg, W Jul. Eine Glückwunſch Adreſſe der Notabi
litäten unſerer Jnſel an den König von Preußen nebſt Wünſchen für
den Anſchluß an Preußen iſt dieſer Tage nach dem Hauptquartier ab

gangen.be Samburg, d. 30. Juli. Nach einer Mittheilung der „Ham-
burger Nachrichten“ aus Schleswig hat die Regierung den Auftrag
erhalten, Vorbereitungen zu den Wahlen zum deutſchen Parlamente

u treffen. d. 29, Juli. Prinz Friedrich Wilhem von Heſſen (Rum
penheim) hat, wie früher in der ſchleswigholſteinſchen Angelegenheit,
ſo auch jetzt den Schutz Frankreichs für ſeine Erbrechte in Kurheſſen

angeruſen.Loudon, d. 30. Juli. Aus Valentia in Jrland einlaufende
Telegramme geben über den Zuſtand des atlantiſchen Kabels die gün
ſtigſten Nachrichten. Eine direkte telegraphiſche Verbindung zwiſchen
England und dem amerikaniſchen Kontinente dürfte jedoch wegen Bru
ches der amerikaniſchen Landleitung vor nächſtem Sonnabend kaum zu

erwarten ſein.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juli. Der „Conſtitutionnel“ bringt an ausgezeichneter

Stelle heute einen halbamtlichen Artikel, der näheren Aufſchluß über
die FriedensPräliminarien giebt. Die Hauptſtelle, die wir geſtern be
reits in einem Telegramme auszugsweiſe brachten, lautet: „Unſeren
Nachrichten aus Deutſchland zufolge ſind die Grundlagen der in Ni
kolsburg verabredeten Vereinbarung ungefähr folgende: Die Jntegri
tät des Kaiſerreichs Oeſterreich wird aufrecht erhalten, mit Ausnahme
deſſen, was Venetien betrifft die Territorial Integrität des König
reichs Sachſen iſt ſtipulirt; Oeſterreich nimmt die Bildung einer Confö
deration in Norddeutſchland an, die unter der ausſchließlichen Leitung
Preußens ſteht; die Staaten in Süddeutſchland bewahren ihre inter
nationale unabhängige Exiſtenz, und es ſteht ihnen frei, ſich zu grup
piren, wie es ihnen gutdünkt; eine Kriegsvergütung von 20 Millio-
nen Thalern wird von Oeſterreich an Preußen bezahlt. Dieſe Be
dingungen ſind billig, „wenn man der Lage Rechnung trägt, die durch
den Krieg herbeigeführt iſt. Die Territorial Integrität Oeſterreichs
aufrecht zu erhalten, ungeachtet des unglücklichen Ausganges des Kam-
pfes, iſt eine wichtige Stipulation, die den Beifall aller aufgeklärten
und vernünftigen Beurtheiler finden muß, welche die Beibehaltung
einer gewichtigen Großmacht im Herzen Europa's für ein Jntereſſe
erſter Ordnung halten. Wir glauben zu wiſſen daß Hr. Benedetti,
der in Nikolsburg anweſende Geſandte Frankreichs, die Weiſung ge
habt hat, gleichfalls auf der unverkürzten Erhaltung des Königreichs
Sachſen zu beſtehen, welche ein Artikel der Präliminarien geworden
iſt. Die ausſchließliche Anerkennung der preußiſchen Hegemonie in
Norddeutſchland, welches der natürliche Boden des vom Berliner Ca-
binet geforderten Einfluſſes iſt, war der Zweck des Krieges, ſie mußte
demnach unter den FriedensStipulationen den erſten Rang einnehmen.
Aber die deutſchen Staaten ſüdlich vom Main, die außer dem Wirkungs
kreiſe Preußens ſtehen, entgehen dem unmittelbaren thätigen Einwirken
dieſer Macht, und die Präliminarien tragen mehr der gegebenen
geographiſchen politiſchen und ſocialen Lage Rechnung, die dieſe Staa
ten zu einer unabhängigen internationglen Exiſtenz beruft. Die Frage
der Kriegsentſchädigung hat eine der hauptſächlichſten Schwierigkeiten
der Unterhandlung ſein müſſen. Es wird verſichert, daß die Forderun
gen Preußens anfänglich weit höher gingen. Jn Folge der Bemerkun
gen Frankreichs auf 20 Millionen Thaler reducirt, überſteigen ſie nicht
die durch Präcedenzfälle in gleichen Fällen autoriſirten Grenzen. Ein
letzter Punkt, auf den mit Erfolg die Beſtrebungen der franzöſiſchen
Regierung gerichtet waren war der, die Staaten Süddeutſchlands mit
in den Waffenſtillſtand einzubegreifen, welche bekanntlich bei der zu
vörderſt zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Waffenruhe
ausgeſchloſſen worden waren. „Die Huldigung der öffentlichen Dank
barkeit“, heißt es ſchließlich, „erhebt ſich zum mächtigen und geachteten
Oberhaupte Frankreichs, das, ob es gleich durchaus nicht in den Streit
verwickelt war und durchaus keinen perſönlichen Vortheil darin ſuchte,
nur mit der Autorität, die ihm Alle anerkennen, intervenirte, um das
Ende der Conflagration zu beſchleunigen die in ſo wenigen Tagen ſo
viele Opfer gekoſtet hat. Es hat es verſtanden, die ſich gegenüber
ſtehenden Forderungen zu mäßigen, annehmbare Grundlagen zu neuer
Vereinbarung vorzuſchlagen und ſo Europa mit der Wiederherſtellung
des Friedens alle Wohlihaten der Ordnung, der Arbeit und der Eivi
liſation zurück zu geben.“

Geſetz Sammlung.
Das am 28. Juli ausgegebene 37, Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6383. das Privilegium. wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis
Obligationen des Pr. Friedländer Kreiſes im Betrage von 30,000 Thlrn. Vom 13.
Junt 1866; unter
Fr. 6384. den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Juni 1866, betreffend die Anwen
dung des Reglements für den zur Unterſtützung der emeritirten evangeliſchen Geiſtli

chen der Rheinprovinz gebildeten
her

Fonds vom 1. März 18
auch auf die evangeliſchen Geiſtlick

z5. (Geſetzſamml. S. 133 ff.)
n in den Hohenzollernſchen Landen, und unter

Nr. 6385. das Geſetz, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für das An
lagekapital einer Eiſenbahn von Trier durch die Eifel nach Call. Vom 7. Juli 1866.

Das am 29. Juli ausgegebene 38. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 6386. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. Juli 1866, betreffend den Termin für
die Berufung des Landtages der Monarchie und unter

Nr. 6387. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Juli 1866, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreischauſſee von
Roszki über Puſtkowie Witek und Vorwerk Joſefowo im Kreife Krotoſchin nach Rasz
kow im Kreiſe Adelnau, Regierungsbezirk Poſen, an den Kreis Krotoſchin.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

e e

e e er winnenStunde Ort t. éaum. Himmels anſicht
s Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 9,0 580.,, ſchwach. heiterPetersburg 11,6 NO., ſchwach. bewölkt.
NWoskau 13,2 Windſtille. bewölkt.7 Königsberg 11/4 80., ſchwach. wolkig.i 14,80., ſchwach. leicht bew.

12,3 O., ſchwach. ganz trübe, Reg

Börſen Verſammlung in Halle.
Am 31. Juli 1866

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

Weizen ſehr gefragt, 170 58 60 bez.
Roggen: knappe Zufuhr 168 W alter 51-—52 bez., neuer 42—50

F. bez.See 140 37 39 bez
Hafer: 100 t 26127 be
Kümmelt wenig am Markte 8-8 bez.
Wau: unverändert 2——2 bez.
Oelſaaten: ſchwach offerirt, Raps ſteigende Tendenz 80——83 bez.

Stärke: ſehr feſt, 6 6 bez.
Spiritus: ohne Leben, Preiſe nominell.
Rüböl: leblos, 12 angeboten.
Solarsl: Prima loco nach Qualität 7 8 bez. p. Herbſt s

bez. welß loco bez. P. Septbr. Febr. s
bez. Alles excluſ.

Erdöl: thüringiſches, loco 9 bez., in Herbſtlief. O. bez. excl.
Rohzucker wenig am Markte, Jnhaber in Erwartung fernerer Beſſe

rung zurückhaltend.

Spyrup: beſſere Stimmung, 17 bez.
Oelkuchen: loco auf Lieferung 1 bez.
Heu: bez.Langſtroh: 8—9 bez.
Uuebrige Futterartikel ohne Geſchäft.

Marktberichte.
Halle, d. 31. Juli. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 12 6 r bis 2 17 6 Roggen 2 3
9 bis 2 Gerſte 1 16 J 8 bis 1 I8Hafer 1 3 2 X bis 1 3 9 Heu pr. Ctr. 2025 Langſtroh pr. Schock à 1200 8—9 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg, den 30. Juli. Weizen F. Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß F.

RNordhauſen, d. 30. Juli. Weizen 2 2 bis 2 12 Roggen
1 22 bis 2 Gerſte 1 I2 bis 1 20 Hafer1 bis 1 5 Rüböl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Ctr 15

Berlin den 30. Juli. Weizen loco 44—69 nach Qualität bunt polniſch.
56 bez., Lieferung pr. Juli 60 bez. u. G., Juli Aug. 60 Br., Aug. Sept.
60 bez. t. /Detbr. 61 Br. Roggen loco 80-81pfd. 44 45 ab
Boden u. 44 —45 ab Bahn bez., 81--84pfd. 45 —-46 Kahn bez. neuer 47
bez. ſchwimmend vor und im Kanal 441 e bez. pr. Juli 44 bez.,
Juli Aug. 43 bez. u. Br., G. Aug. Sept. 43 e bez. Sept.
Oct. 43 bez. u. Br., G., Oct. Nov. 43 bez. Nov. Dec. 43

bez. u. Br. G. Gerſte, große und kleine 35-42 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 2529 ſchleſ. 27 fein ſächſ. 28 warthebrucher 26 ab

Bahn bez. Juli u. Juli Aug. 257, nominell, Aug. Sept. 24, F. nom. Sept.
Oct. 24 bez. Erbſen, Futterwaare 48——60 Winterraps loco
7980 bez. Rüböl loco 12 bez., Juli 12 bez. Juli Aug. 11

bez. u. Br. G., Aug. Sept. II bez. Sept. Oct. II
bez. Oct. Nov. 11 bez. u. Br. G. Leinöl loco 13

Spirttus loco ohne Faß 14 bez. Juli Juli Aug. u. Aug. Sept. 13
i bez. Br. G. Sept. Oct. 14 bez. Br. u. G., Oct.Novbr. 14 bez. Weizen loco und Termine feſt. Roggen in loco und
ſchwimmender Waare fand-heute hauptſächlich für den Verſandt zu eher beſſeren Prei
ſen gutes Placement. Für Termine war eine feſte Stimmung vorherrſchend und na
mentlich zeigte ſich vielſeitige Kaufluſt für die entfernten Sichten, die nur zu höheren
Preiſen Befriedigung fand. Das Geſchäft war heute etwas reger als in den letzten
Tagen gekünd. 3090 Etnr. Hafer loco reichlich am Markte Termine ſtill, gekünd.
1200 Etnr. Rübdl verkehrte in feſter Haltung und ſind Preiſe ſowohl für nahe Lie
ferung als auch für den ſpäten Termin ca. pr. Ctnr. höher. Jn Spirttus war
der Verkehr nur höchſt unbedeutend. Preiſe haben ſich im Allgemeinen gegen Sonn
abend wenig verändert.

Breslau d. 30. Jult. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br. e G.
Weizen, weißer 63- 80 gelber 62 76 Roggen 49--54 Gerſte 40

44 Hafer 2930Stettin d. 30. Jult. Weizen 50—68, Juli Aug. 67 bez., Br. u. G., Sept.
7 be Roggen 40 Juli Aug. u. Aug. Sept. 41, bez., Sept.
Br. Frühj. 43 bez. Rüböl 11 Juli Aug. II geford., Aug.
Sept. Oct. 11 bez. Spiritus 14, bez., Juli Aug. 13 Aug.

14 bez., Br. u. G.
Hamburg, d. 30. Juli. Getreidemarkt unverändert leblos, nur Weizen loco ge

fragter feſter auf Termine feſt, aber ruhig pr. Juli Aug. 5490 Pfd. netto 114/,

e



10 Fair middling Dhollerah 9/,, good middling Dhollerah 8 New BengalBancothaler Br., 113 G., pr. Sept. Octbr. 114 Br, 113 G. Roggen auf
7 New Oomra II.Termine feſt, ruhig; r. Jult Aug. 5000 Afd. Brutte 71 Br. u. G., pr. Sept.

Oct. 72 Br. u. G. Oel pr. Juli 25 Br., pr. Oct. 259, Br. u. G.
Amſterdam d. 30. Juli. Getreidemarkt unverändert ſtill. Roggen pr. Ockbr.

170 169. Raps pr. Nov. 67 Rübsl pr. Herbſt 39. 1 Zoll, am 31. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
Liverpool, d. 30. Juli. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Guter Markt Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 30. Juli am neuen Pegel 4 Fuß

Middling Amerikaniſche 14 à 14 middling Orleans 14/, à 15, Fair Dhollerah 2 Holl.

Berliner Fonds und Geld Cours, Berliner Börſe vom 30, Juli 1866.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 30. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß

Fonds-Conrſe. Div.gf. Srief. Geld. 1806. f. Brief. Geld. RKheiniſche gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.d. Kyheiniſch

Freiwillige Anleihe 99 Feder l.-Märk. 90 III. Em. v. 1858 u. 18604 95 (3f. jBrief. GeldStaats Anleihe v. 1869185. 103 Niederſchl. Zweigb. 35 70 69 do. do. von 1862 4 95 Berl. Hand. Geſellſchaftſ (107 106do. 1854, 18565, 1857 a 98 Oberſchl. Tät. A. do. do. von 186445 95 Disc. Kenner 96 95
do, von 1859 99 98 und o. 5 3 s do. vom Staate gar. 42 Schleſ. BankVerein 4 1109,do. von 18566 99 98 Oberſchl. Lit. B. 11 3 147. RheinNahe v. St. gar 45 Preuß Hypoth.-Verſ. 4 roh
do. von 1864 99 98 Oppeln »Tarnow. 3 75 749, do. do. II. Emiſſion 4 94 94 do. vo (Henteh a hen
do. von 1850 u. 1852490 89 Rhetniſche n. 7 118 117 Ruhrort Crefelder eKr. Erſte Pr. HypotheGeſdo. von a 907 do h h Pr. es l i See S do. Gew.Bt. (Schuſter ſo l 772
do. von 1862 (090 ein Nahe o. SerieStaatsſchuldſcheine 3 841 83 Ruhrort Crefeld do. III. Serie 4 92

Praämien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardPoſen1855 à 100 3 120 119 Stargarde Poſen 42/283 93 92 do. II. Emiſſion 4 JnduſtrieActten.
Kur und Neumärkiſche Thüringer 85 1134 do. III. Emiſſion 4 Hoerder Hüttenwerk b l105r 832/, 83 Wilv. (EoſelOdb.) 2 55 54 Thüringer conv 4 93 Minerva 36 35OderDeichbauOblig. S do. (Stamm) Pr. 77 76 do II. Serie abrik v Eiſenbahnbed s 98 971Berl. Stadt Obligat. 5 101 100 do. do. do b 87 do. III. Serie conv. 92 S i Se e

do d a hein Farr. für Holzr. (Reun e der a 83 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iß, S Eurer 7 r 82 haus 80r Haft 99h, 90 werden uſaneemäßig 4 pCt. berechnet. III. t Den e e 75z erl. Omnibus-Geſ. 59 i 68Pfandbriefe. PrioriteOblig Ausländ. Wien Stamm Actien. e
Kur und Rennarkiſche 3 d e t 4 is66do. v. 4 I 91 do. II. Emiſſion 83 3 1 ne e e nedo. 87 86 AachenMaſtrichter A. 59 Löbat gittag 388 378 en u ePommerſche e e 81 8027 do. Emiſſton 2 592 59 1 remer Bank (4 111do. 690 Berg. Märkiſche conv. u 96e Ludwigsb.Bexb. 10 4 145 144 Coburger Creditbank 4 92 91

e e e ed. do. Serie vom ler e en edo. neue 89 882 Staate 3/, gar. 77 477 re Wie u Se er ernet 3 d 52Sächſiſche 4 do. do. Iat. B. g. 777277 i e enfer Creditbank 33 32a 3 2 Oeſtr. fr. Staatsb. 112 56 96 Geraer Bank (4 11007 997Schleſiſche 3 do. IV. Serxie i 949 93 3 sde Lt. e vo Seit 932 62 do. ſüdl. Staats Gothaer n a 96e Se e bahn Lomb. 5 104 |annoverſche Bank 65do. neue 4 do. DHüſſeld.Elbf. Pr. 82 Ruſſ Eiſenbah 2 773 762 Leipzi reditbankWeſtpreußiſche S 178 do o. See Wenbahn (bo l o n edo. 862, 86 do. (Oortm. Soeß) g. 82 hm.) 560 er edo. neue 80 84 vo de I Serie o WarſchauTeresp. er n Creditbank 495 941do. do. a 52 SerlinAnhalter o3 92 r 5 77 Sehr h e hRentenbriefe. SerlinAnhater t be Stettin C ar e n eKur un Aemacken 90 SerlinAnhalter Lt. B. 94 Oityr Se S or. 5 Roſtocker Bank zPommerſche 91 90 Serlins Lainburger. e e e gen ee n e e e W ländiſge Prizritäts Aettenreitsiſche Berlin Potsdam Mag Belg. Oblig. J. de bEſte do. Natonal-Anletheſß 90u. Weſtphäliſche a eburger Lt. Z. do. Senh nd Meuſe t do. Prämiene Anleihe s hen
achſſche do. Tit. 4 u. Zda, Seſterr. frang. Staatsb.ſs 2244 do. n. 100 Fl. Looſe 658 57

Schlefiſche a 92 91 do. Lis. G. 4 90 89 D. frz. Sudb. (Lomb. 217 do. Looſe (1860) 5 58Berlin Stettiner 96 Mosk.Rgäſan (v. St. g) ß 85 84 Oeſterr W (1864) 33 32
Preuß. Hypoth. Antheil t m en Rfaäſan Koglow 78 7771 do. Silber in. (I86 h 50
Certiſicate (Hübner) 101 101 on Sere von FSaliz. (Carl Ludw.) 5 78 77 Jtalien. Anleihe 53
ehe n on hre SeeUnkdb. Hyp. Br. d. Pr.yp. A. Bk. (Henckel) a en Lit. D. u 91 Wechſeleours vom 30, Juli. Diskfs.

r. Bl. Antheilſcheine 163/, 152 Sln reſe er S Amßerdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage)) 7 1144 b.
ank des Berl. K. ij309 CölnMindener 972 do. do. do. do. 2 Monat 7 11427 bz.Danziger Privatbant 107 do. II. Emiſflon z 1102 Hamburg do. do. 300 Mark Bero. k. Sicht (8 Tage) 6 151 bz.Fonigeb. Privatbankt 1029 do. do. 87 do. do. do. de 2 Monat 69 151 bz.Magdeb. Privatban 93 do. III. Emiſſion 86 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 10 6. 21 b.Poſener Privatbank 98 do. do. u 95 94 Paris do. do. 300. Franken 2 Monat 4 807 bz.Pomm. Ritterſch. Pr.B. 93 de Cent Soe, 33 S m re öſterr. r Tage 6 79 bz.o. Emiſſion 7 3 o. o. o. o. 2 Monat 6 79 bz.Eiſenbahn Actien. Magdeb.Halberſtädter At o 94 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 57

Div. do. von 1865141 94 93 Leipzig do. do. 100 Courant s Tage (099 G.Stamm Act. ev. gf. Brief. Geld. Magdeb.Wittenberge 70 do. do. do. do. 2 Monat 6 99 GAachen Düſſeldorf. NMagdeb. Wittenberge 93 92 Frankfurt a/M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 57 8 bzan de et Nieberſchl. Märk. I. Ser. (90 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6709 h bz
Berg. Mark. A. 9 1539, 152 d0. II. Ser. à 62 536 do, do. do. do. 3 Monat 6 1758 b65.
Serlin Anhalter 18 2214 do. Konv. 90 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 71 bz.Berlin Hamburger H. 159 158 do. do. III. Serieg 87 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 6 1110, bz
Berlin Potsdam da. do. IV. SerieſaMagdeburger 16 210 209 Nted. egweigb. Tit. c. Gold und Papiergeld.
BVerlinStettiner s 127 126 Oberſchleſiſche Lit. 4 Fr. Bankn. mit R. Napoleoned'or 5. 11/, bz.Breslaue Schweid do. Lit. B. 80 79 do. ohne R. 99 G. Louisd'or 110 bz.nitzeFreiburger 9 138 137 do. Lit. C. 4 88 87 Oeſterr. B. V. 821 bz. G. do. P. Stück 5. 15 9 bz.Brieg Neiſſe de 94 do. Tat D. 88 87 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 22 G.Colin Mindener 17 155 154 do. Lät. E. 79 Ruſſ. Bankn 71 bz. Goldkronen (9. 8. B.Magdeb. Halberſt. 15 201 200 do. Iit. F. 45 942 93 Dollars p. Stück. 1. II bz. Gold, 1 Zollpfund fein 462 G.
Magdeb. Leipgziger 20 259 Rheiniſche Imperialen iedrichsd'or III bz.Münſter Hammer 91 90 do. vom Staat gar. 3 Dukaten 3. 4 bz. ilber 1 Zollpfund feinſ29. 29 G.Die Borſe war heute mit der Regulirung beſchäftigt, welche ſehr leicht und glatt von Statten geht, und nur für Jtaliener, Lombarden, Amerikaner dadurch etwas

ſchwieriger, daß dieſelben auch hierin gegeben werden mußten die Stimmung ſehr feſt für Eiſenbahnen die Reports derſelben ſind nicht genau feſtzuſtellen, durchſchnittlich be
rechnen ſie ſich auf 7 pCt. Preußiſche Fonds ſehr angenehm und höher 5 proz. Anleihe und Staatsſchuldſcheine 1, 4 proz. 2 4proz. beſſer.

Leipziger Börſe vom 30. Juli. Staatspapiere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 83 G., do. v. 1855 v. 100 à 3
82 G. do. 1847 v. 500 do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 4 959 P. do v. 1858 bis 1866 v. 100 99 P. Actien
der ehem. ſächſ. ſchleſiſchen Eiſenbahn Co. à 100 a 49 100 G. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 88 G. LandesCulturRentenſcheine
v. 500 à 4 Leipziger Stadt Obligationen à 4 96 G. do. à 3 o 75 P. Sächſ. erbl. laufitzer Pfandbriefe v. 500 à 3 do. v. 500
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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ihr Leben zum Opfer gebracht haben.

Zweite Beilage zu

r cccc2c2424252 Zum Beſten
verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger

gingen ferner bei uns ein Von der erſten Mädchenklaſſe der Wettiner
Burgerſchule 2 4 von den Schulkindern aus Aſeleben
6 von Poſtſecretär Dieler vom Geſang Verein in Holle
ben 5 von der Gemeinde Schwerz bei Brehna zweite Sammlung
341 von der Gemeinde Jnwenden 6 17 6 Ertrag
Liner Sammlung in der Gemeinde Belleben, Mansfelder Seekreis
108 15 6 von dem Unterſtützungs Comité in Teutſchen
thal aus der Wochen ver ſammlung für verw. und erkrankt. Krieger ec.,
dritter Beitrag 12

Von den Schulkindern zu Neutz 2 Packete Charpiez von der erſten
Schulklaſſe zu BerſenLaublingen 1 Packet Lazareth Effekten; von den
Schulkindern in Aſeleben 1 Packet Charpie, von H. Reuber zu Beeſen
4 Hemden und alte Leinwand von Häusler Planert in Ammendorf
2 Hemden und 1 Tuch.

Halle, den 31. Juli 1866.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Verluſt Liſten der Königl. Preußiſchen Armee,
ſoweit ſie bis zum 23. Juli eingegangen

Stab des mobilen General -Commandos des 6. Armee-Corps.
Schlacht bei Gitſchin am 29. Juni: todt 1, verwundet 2.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 1, verwundet 1.

1. Pommerſches Grenadier-Negiment (König Friedrich
Wilhelm IV.) Nr. 9.

Schlacht bei Gitſchin am 29. Juni: todt 46, verwundet 182,
Vermißt 21.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: verwundet 10, vermißt 5.
Leib GrenadierRegiment (1. Brandenb.) Nr. S.

Schlachten bei Gitſchin am 29. Juni und Königgrätz am
Z. Juli todt 21, verwundet 157, vermißt 12. Darunter

Füſ. Wilhelm Nicolaus aus Wittenberg. Vermißt.
2. Pommerſches GrenadierRegiment (Colberg) Nr. 12.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 4, verwundet 16.
2, Brandenburgiſches GrenadierRegiment Nr. 12

(Prinz Karl von Preußen).
Schlachten bei Gitſchin am 29. Juni und Königgrätz am 3.

Juli: todt 43, verwundet 276, vermißt 26.
3. Pommerſches Jnfanterie- Regiment Nr. 14.

Schlachten bei Girtſchin an 29. Juni und Königgrätz am
3 Juli: todt 21, verwundet 111, vermißt 47.

1. Poſenſches Jnfanterie- Regiment Nr. 18.
Schlachten bei Gitſchin am 29. Juni und Königgrätz am

3. Juli: todt 36, verwundet 236, vermißt 28. Darunter
Sergeant Eduard Kindler aus Naumburg. Schwer verwundet. Schuß in das

rechte Knie.

3. Brandenburgiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 20.
Gefecht bei Hammelburg am 10. Juli: todt 1, verwundet 6.

4. Pommerſches Jnfanterie Regiment Nr. 21.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli todt 12, verwundet 52,

vermißt 27.
2. Oberſchleſiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 23.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 3, verwundet 25.
4. Brandenburgiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 24.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 1, verwundet 6.
1. Rheiniſches Jnfanterie- Regiment Nr. 25.

Gefecht bei Waldaſchach am 10. Juli: verwundet 2.

h n v -WmNachrichten aus Halle.
Von den braven Hallenſern, welche an den glorreichen

Waffenthaten unſeres Heeres Theil genommen, verzeichnen wir heute
eine größere Anzahl. Die erſte, aber zugleich ſchmerzliche Erwähnung

gebührt den Tapfern, welche im Kampfe m Preußens Ehre und Größe
Es ſind

Der Unteroffizier in der 6. Comp. des 67. Reg. A. Wolter, Sohn
des Güterboden-Arbeiters Wolter, welcher in einem Alter von 21
Jahren 8 Mon. in der Schlacht von Königgrätz den Heldentod ge

funden; ferner
die Musketiere in der 7. Comp. deſſelben Reg. Geilert, 29 Jahr

alt und Carl Andr. Eduard Otto, Zimmermann, welcher eine
Wittwe und ein Kind (wohnhaft Harz Nr. 36) hinterläßt, in der
ſelben Schlacht gefallen,

der Füſilier Friedrich Schellenberg in der 1. Comp. des 36.
Reg., Sohn des Schmiedemeiſter S. am 26. Juni in dem Ge
fecht bei Uetringen geblieben und

der Port. Fähnrich im 7. Pomm. Jnf.-Reg. Nr. 54 Lambert,
welcher im 23. Lebensjahre in Folge einer in der Schlacht bei Kö
niggrätz empfangenen Verwundung zu Horſitz ſeine Heldenſeele
aushauchte.

C 176 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwotſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den I. Auguſt 1866.

r den Letzten dieſer Gefallenen geht uns die nachſtehende Mitthei
ung zu

„Zu den jungen Männern aus Halle, die in dem Kampfe gegen
Oeſterreich den Tod für König und Vaterland geſtorben ſind, gehört auch
der Portepée Fähnrich Ludwig Lambert im 54. Jnfanterie Regiment,
ein ehemaliger Schüler des Königlichen Pädagogiums. Er hatte gerade
vor zwei Monaten das Offizierexamen beſtanden und war unmittelbar dar
auf zu ſeinem Regimente abgegangen, welches ſich bereits an der Sächſi
ſchen Grenze befand. Nachdem er in den früheren Gefechten unverletzt ge
blieben war, wurde er in der Schlacht bei Königgrätz bei der Erſtürmung
des Dorfes Dohalicka, wo er nach dem Zeugniß ſeines Compagniechefs ſich
„durch beſondere Bravour“ hervorthat, durch einen Granatſchuß am rech
ten Bein tödtlich verwundet und ſtarb trotz der ſorgfältigſten Pflege, welche
ihm wie unſeren anderen Verwundeten von Seiten der Johanniter Ritter
und der dort wirkenden Aerzte zu Theil wurde, am 21. Juli zu Horſitz
an einer plötzlich eingetretenen Verblutung. Sein Hauptmann v. Ma
lotki, ſchreibt in einem an Gymnaſiallehrer Dr. Fiſcher, den Vormund des
Gefallenen, gerichteten Briefe über ihn folgende ehrende Worte: „Hinzu
zufügen fühle ich mich verpflichtet, daß mit mir, ſeinem CompagnieChef,
das ganze Offizier-Corps den Verluſt des Fähnrichs Lambert tief bedauert,
da derſelbe ſowohl nach ſeinen militäriſchen Anlagen wie durch ſeine per
ſönlichen Eigenſchaften bei allen Offizieren, die ihn bereits als ſpeciellen
Kameraden betrachteten, die beſtimmte Erwartung gerechtfertigt haben würde,
ſeinem Stande hohe Ehre zu machen. Für ſein ausgezeichnetes Benehmen
in der Schlacht war derſelbe von mir zur Decoration vorgeſchlagen noch
ehe ich die Gewißheit ſeiner ſchweren Verwundung hatte ſeiner Ernennung
zum Offizier war demnächſt entgegenzuſehen. So vereinigen ſich mannig
fache Umſtände, um für die Mutter und Angehörigen den Verluſt doppelt
ſchmerzlich erſcheinen zu laſſen und vermag ich bei demſelben durch Jhre
gütige Vermittelung meine Theilnahme nur durch die Verſicherung auszu
drücken, daß ſie aus ganzem Herzen ſtammt.“ Die Leiche des Gefallenen
war aus Böhmen hierhergeſchafft worden und er wurde am 26. hier mit
militäriſchen Ehren beſtattet.“

Ferner nennen wir folgende Hallenſer, welche der ſiegreichen Ar
mee angehören:

Vom 67. Regimente, in welchem überhaupt die meiſten Hallenſer
ehen,4 der Musketier Koch, verwundet, befindet ſich hier,

der Horniſt Koch, verwundet, ebenfalls hier,
der Musketier Berbig, verwundet, hier,
der Füſilier Karl Moritz liegt an einem Arme ſchwer verwundet

in Jüterbogk,
der Musketier Karl Schützel, verwundet, befindet ſich hier,
Louis Heinicke, noch im Felde,
der Reſerviſt Karl Förſter, Schuhmachermeiſter, Sohn des Sali-

linenarbeiters F.,
der Musketier Karl Seiffert,
der Wehrmann Franz Harniſch,
der Musketier Karl Kramer, Sohn der Wittwe Kramecr,
der Füſilier H. Tſcheepe,
der Reſerviſt Wilh. Wetzeſtein
Karl Kreiſel, Maurer, Sohn des ehemal. Müßhlenbeſitzers Kreiſel

in Glaucha;

ferner von andern Truppentheilen:
der Oberjäger Franz Hanke im 4. Jäger Bataillon, Sohn des

Grubenbeſitzers H.,
Ludwig Kramer, in der 3. Comp. des 4. Jäger-Bataillons, eben

falls ein Sohn der Wittwe Kramer,
der Sergeant Förſter im 72. Reziment, ebenfalls Sohn des Sali
nenarbeiters F.,

der Wehrmann Franz Tretrop im 72. Reg., leicht verwundet
durch Granatſplitter an der Backe, liegt im Lazareth zu Breslau,

Andreas Bandermann, 9. Comp. 1. Garde- Regiment, bei
Nachod an beiden Füßen durch Granatſplitter verwundet außer
dem bruſtkrank, Sohn des verſtorbenen Siedemeiſters B., liegt
hier bei der Mutter wohnhaft Gartengaſſe Nr. 9,

Gefreiter Karl Künniger, 4. Pionier-Abth., und Trainſoldat
Friedrich Künniger, beide Söhne des Hausdieners Künniger,

Seiffert vom 71. Reg., Sohn des hieſigen Kaufmanns Sriffert,
gr. Klausſtraße 18, hat zuletzt noch in dem Gefecht bei Preßburg
mitgefochten.

Ueber den Antheil, welchen das brave 67. Regiment an dem letz
ten Gefechte bei Preßburg hatte, theilen wir aus einem Briefe des
Civil-Jngenieur Benemann aus Halle, welcher als OffizierStellver
treter in der 1. Compagnie dieſes Regiments ſteht, Folgendes mit:

„Malatzka i. Ungarn, d. 24. Juli. Bei Blumenau und Kalten
born, kurz vor Preßburg, griffen wir am Sonntag früh 7 Uhr die
Oeſterreicher an und haben wir da ein Granatfeuer ausgehalten, wie kaum
bei Königgrätz; unſere Artillerie ſchoß ohne Unterbrechung und trieb nach
hartem Kampfe den Feind aus ſeiner Poſition. Unſer ganzes Armeecorps
war da zuſammen die Jnfanterie kam zwar nur wenig zur Verwendung,
aber unter den Wenigen war unſer Bataillon, deſſen ausgeſchwärmter
Schützenzug unter meiner Leitung ſtand. Glücklicherweiſe hatten wir nur
2 Schwer und 9 Leichtverwundete zu beklagen, als um 12 Uhr Friede
geblaſen wurde. Nach Ausſage eines feindlichen Offiziers durfte das Ge



fecht nur noch Stunde länger dauern, und die Oeſterreicher waren voll
kommen geſchlagen ſie hatten ſich ſchon zum Rückzug fertig gemacht.“

Auch die obengenannten Gebrüder Förſter berichten über das Ge
fecht bei Preßburg und namentlich über den ungeheuren Aerger der Preu
ßen, als um 12 Uhr der Kampf eingeſtellt wurde, der dem öſterreichi
ſchen Corps in kurzer Zeit Vernichtung oder Gefangennahme gebracht
haben würde.

Vermiſchtes.
Mitten in den kriegeriſchen Stürmen, welche den europäiſchen Con

tinent bis auf das Jnnerſte erſchüttern, hat die techniſche Wiſſenſchaft
einen längſterſtrebten Sieg errungen die Legung des atlantiſchen Ka
bels iſt jetzt, nachdem bereits mehre frühere Verſuche geſcheitert, voll
ſtändig gelungen. Die Jdee der Verbindung Europa's und Amerika's
mittels eines unterſeeiſchen Telegraphen durch die Tiefen des atlanti
ſchen Oceans ſtammt von dem Amerikaner Morſe, der ſie bereits 1843
der Oeffentlichkeit vorlegte. Doch gelang es erſt 1856 der energiſchen
und ausdauernden Thätigkeit des Amerikaners Field, eine Compägnie
mit den nöthigen Fonds (350,000 Pfd. St.) zur Ausführung des groß
artigen Planes zu begründen. Als Ausgangspunkt für die Legung des
Kabels wurde die kleine vor dem Valentia- Hafen gelegene Jnſel Va
lentia (zur Grafſchaft Kerry gehörig) im äußerſten Südweſten Jrlands
auserſehen zum Endpunkt war die gegen den atlantiſchen Ocean zu
geöffnete Trinitybai an der Küſte von Neufundland auserſehen. Die
Legung ſelbſt erfolgte von Jrland aus am 6. Auguſt 1857 durch die
Schiffe „Niagara“ und „Agamemnon“, doch ſchon am 11. Auguſt zer
riß das Kabel, nachdem es erſt in einer Länge von 334 engl. Meilen
gelegt war. Jm nächſten Jahre gelang zwar die völlige Legung auf
der eben bezeichneten Strecke (6. 23. Auguſt 1858) und es wurden
einige Depeſchen zwiſchen der Alten und Neuen Welt ausgetauſcht, allein
ſchon am 4. September verſagte die Leitung und das Unternehmen war
auch für diesmal geſcheitert. Während des Winters wurde ein neues
Kabel verfertigt und am 10. Juni 1858 liefen die beiden Schiffe von
neuem von Plymouth aus. Diesmal begann die Operation der Legung
in der Mitte des Oceans. Nachdem die Spleißung und Verpflechtung
der beiden Kabelenden unter 529 nördl. Br. und 160 weſtl. L. bewerk
ſtelligt, trat der „Niagara“ die Fahrt nach Weſten, der „Agamemnon“
die nach Oſten an. Nach mehreren Unglücksfällen landete am 5. Auguſt
1858 das erſtere Schiff in der Trinitybai, 5 Stunden ſpäter der „Aga
memnon“ in dem iriſchen Hafen. Das Werk war zwar vollendet und
ein Kabel von 2036 engliſchen Meilen in die Tiefen des Oceans ver
ſenkt, allein ſchon nach kurzer Zeit zeigte ſich die Leitung unterbrochen,
und das Unternehmen war abermals mißglückt. Bei den ungeheuren
Koſten wurde das Project erſt im Frühjahr 1865 wieder aufgenommen,
und man hoffte, da man mit der Conſtruction des Kabels manche Ver
beſſerungen vorgenommen, endlich auf einen glücklichen Erfolg. Schon
hatte der „Great Eaſtern“, das bekannte Rieſenſchiff, von Valentig aus
1250 engliſche Meilen des Kabels gelegt, als am 4. Auguſt die Signale
ausblieben und die geſtörte Leitung trotz aller Verſuche nicht wieder
hergeſtellt werden konnte. Trotz der enormen Verluſte, welche das wie
derholte Scheitern des Unternehmens verurſacht, gab die Compagnie
daſſelbe nicht auf. Unter Benutzung der gemachten Erfahrungen wurde
ein neues Kabel conſtruirt und abermals auf dem „Great Eaſtern“
eingeſchifft. Die Verſenkung begann zu Valentia am 13. Juli d. J.
in den Nachmittagsſtunden und war, wie wir mittels des Kabels ſelbſt
erfahren, am 27. Juli Abends vollendet. Am 28. Juli um 2 Uhr
Morgens beförderte es folgendes Telegramm von Neufundland herüber
(vom Jngenieur Goſch an den Fabrikanten Glaß):

Unſer Uferende iſt eben gelegt worden und ein überaus vollkommenes Kabel ſtellt,
mit Gottes Segen, die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Europa und Amerika her.
Jch kann nicht Worte genug finden, um meine Anerkennung für den unermüdlichen
Eifer und die ernſte freudige Weiſe auszudrücken, mit der jeder an Bord befindliche,
vom Höchſten bis zum Niedrigſten, die ihnen anvertrauten ſchweren und harten Pflich
ten in ihrer betreffenden Sphare erfüllt haben. Jhre unermüdliche Thatkraft und wach
ſame Sorgſamkeit durch Tag und Nacht die während der letzten beiden Wochen zur
Durchführung des Werkes in Anſpruch genommen werden mußten können nur von
demjenigen vollſtändig verſtanden und gewürdigt werden der wie ich Augenzeuge ge
weſen iſt. Alle haben ſie getreulich ihre Schuldigkeit gethan und freuen ſich des Er
folges, und ſchließen ſich mir an in meinen Glückwünſchen an unſere Freunde in Eng
e ebee in verſchiedener Weiſe bei der Ausführung dieſes großen Werkes mitgehol
en

Von Neufundland aus beſtehen bereits ſeit Jahren unterſeeiſche
Telegraphen Verbindungen (nach Cap Breton von 85 engliſchen Mei
len von Cap Breton durch die 1 Meilen breite Canſoſtraße nach
Neuſchottland) zunächſt mit dem britiſchen Nordamerika, dann weiter
nach den Vereinigten Staaten. Bekanntlich liegt bei Cap Race (un
weit der Trinitybai) an der Südſpitze der Halbinſel Avalon (des öſt
lich am weiteſten in den Ocean vorgeſtreckten Theils der Jnſel Neu
fundland und ſomit überhaupt des ganzen Nordamerika) eine amerika
niſche Jacht, die den von Europa kommenden Dampfern die Nachrich
ten abnimmt, um dieſelben der Preſſe der Vereinigten Staaten zu tele
graphiren.

Vor einigen Tagen vermählte ſich in Warſchau Baron Arnold
Senfft v. Pilſach, ein Sohn des Oberpräſidenten in Stettin v. Senfft
Pilſach, mit Fräul. Caroline Henriette Laumann, die bis vor kurzem
Jüdin war. Dieſelb zeichnete ſich auch als Klaviervirtuoſin aus.

Man ſchreibt der „Weim. Ztg. Als eine Compagnie Preu-
ßen ſich bei dem Gefecht in Kiſſingen im Hotel des „Baieriſchen
Hofes feſtgeſetzt hatte und von dort aus unter manchem Verluſt die
Baiern beſchoß und von ihnen mit Granaten beſchoſſen wurde, zeich
nete ſich ein freiwilliger Füſilier durch beſondere Kühnheit, Raſchheit
und Sicherheit im Schießen aus, und als die Baiern wichen, aber
immer noch ein lebhaftes Feuer unterhielten, eilte der junge Mann an

den im Saale ſtehenden Flügel, ſpielte „Heil dir im Siegerkranz“ und
feuerte dann wieder unverdroſſen weiter zum Fenſter hinaus. Während
ſeines Spielens ſchlugen die Kugeln in Menge im Saale ein und ſeine
an den Fenſtern ſtehenden und feuernden Kameraden begleiteten ſein
Spiel mit Hurrah und raſcherem Schießen.

S Danzig, d. 27. Juli. Die Cholera macht nicht blos hier,
ſondern überhaupt in der Provinz immer weitere Fortſchritte. Hierorts
beträgt die Ziffer der Erkrankungen, nachdem das naſſe Wetter der letz
ten Tage der Seuche Vorſchub geleiſtet hat, bereits 390 und diejenige
der Todesfälle gerade 200. So erheblich nun auch dieſe wie jene Ziffer
bei einer erſt neunzehntägigen Dauer ſſt, ſo erſcheint ſie doch gering ge
gen die Verheerungen, welche die Seuche in einer andern Stadt Weſt
preußens, in Konitzz, angerichtet hat und noch anrichtet. In dieſer
nur ſiebentehalb tauſend Bewohner zählenden Stadt ſind an derſelben
innerhalb einer vierwöchentlichen Dauer 180 Perſonen erkrankt und
davon 120, alſo zwei Drittheile, geſtorben das macht auf je 36 See
len ein Erkrankungs- und auf je 54 ein Todesfall. Namentlich waren
die letztverwichenen acht Tage für den Ort ſchreckliche: nicht weniger
als 80 Perſonen fielen innerhalb derſelben der Epidemie, die danach
immer noch im Zunehmen begriffen iſt, zum Opfer. Die Beſtürzung
iſt allgemein Und wer es irgend möglich machen kann, verläßt die ſo
ſchwer heimgeſuchte Stadt. Auch in Graudenz iſt die Seuche jetzt
aufgetreten desgleichen in Kulm (ſchon ein Paar Tage früher), Dir
ſcha u was denn auch wohl mit eine Urſache iſt, daß das dortige
Zeltlager nicht in der ganzen, urſprünglich beabſichtigten Stärke von
den öſterreichiſchen Kriege gefangenen bezogen worden iſt und in eini
gen kleineren Orten.

Aus Mecklenburg, d. 25. Juli. Als Curioſum theilt ein
Correſpondent der „Nat.Ztg.“ den nachfolgenden „vom Himmel gefalle
nen“ Brief in treuer Abſchrift mit. Viele unſerer Soldaten tragen
ſolche Abſchrift als Amulette bei ſich und ſind jetzt gegen alle Kugeln
jeden möglichen Geſchoſſes gefeit. Man ſollte es kaum für möglich hal
ten, daß es jetzt noch gläubige Seelen gebe, die ſolchen Aberglauben
in ſich aufzunehmen fähig ſind, indeſſen vielleicht iſt es nur zu erklär
lich. Der Himmelsbrief ſelbſt lautet: „Ein Graf hatte einen Die-
ner, der wollte für K. G. H. A. Vater das Haupt abſchlagen laſſen,
wie nun ſolches geſchehen ſollte, hat ihn der Scharfrichter ſolches nicht
abſchlagen können, wie ſolches der Graf ſah, fragte er den Diener, wie
ſolches zugehe, daß ihm das Schwert keinen Schaden zufügen könne,
ſo hat ihn der Diener dieſen Brief gezeigt mit folgenden Buchſtaben
B. J. C. H. K. Wie nun der Graf dieſen geſehen hat, hat er befohlen
daß jeder dieſen Brief bei ſich tragen ſollte. Wenn einen die Naſe
blutet oder ſonſt blutige Wunden hat und das Blut nicht ſtillen kann,
der nehme dieſen Brief und lege ihn darauf, ſo iſt das Blut ſtille.
Wer das nicht glauben will, der ſchreibe dieſe Buchſtaben auf einen
Degen oder auf ein Gewehr und ſtehe auf einem Platze, ſo wird er
nicht verwundet werden, wer dieſen Brief bei ſich trägt, nicht bezau
bert werden dann können ihm ſeine Feinde keinen Schaden zufügen.
Das ſind die heiligen fünf Wunden Chriſti K. H. F. G. K. ſo biſt du
ſicher, daß dir kein falſches Urtheil geſchehe. G. G. G. S. S. Wer
dieſen Brief bei ſich trägt, dem kann kein Blitz und Donner, kein
Feuer oder Waſſer Schaden thun und wenn eine Frau gebährt und die
Geburt nicht von ihr will, ſo gebe man ihr dieſen Brief in der rechten
Hand, ſo wird ſie bald gebähren und das Kind wird ſehr glücklich
werden. Wer dieſen Brief bei ſich trägt, das iſt beſſer als Gold und
Silber. Amen.“

Aus Czernowitz, d. 16. Juli, ſchreibt man der „Preſſe“
Die Bukowina iſt ſeit geraumer Zeit der Sitz potenzirten Elends, das
ſich vor allem in der Landeshauptſtadt am fühlbarſten macht. Der
Hungersnoth folgte Typhus, und ehe noch dieſes Uebel im Abnehmen
begriffen iſt erſcheint auch ſchon ein neuer böſer Gaſt, der, nicht zu
frieden unter jenen Klaſſen aufzuräumen, die von vornherein als ſeine
Beute betrachtet werden können, ſchonungslos ſeine Opfer nimmt, wo
er ſie trifft. Seit einigen Tagen tritt die Cholera mit aller Heftig
keit auf. Die Spitäler ſind ſo überfüllt, daß man die Kranken aus
Mangel an Betten auf Streu am Boden zu legen gezwungen iſt. Jn
fürchterlichen Krämpfen ringen hier die einem ſicheren Tode verfallenen
Unglücklichen dann kommt der Prieſter ertheilt dieſem Haufen elender,
mit Lumpen bedeckter Sterbender die General Abſolution, und eine
Stunde ſpäter räumt man alles fort denn die Zeit drängt, die
Todten müſſen den noch Lebenden Platz machen und ſchon warten neue
Ankömmlinge auf die vacante Streu! Die Apotheken ſind auch
Nachts dem lebhaften Zuſpruche des Publikums geöffnet, die Aerzte kön
nen trotz ihres Berufseifers der ſich täglich mehrenden Krankenzahl nicht
mehr genügen. Jn allen Gaſſen begegnet man Prieſtern, die von Ster
benden zu Sterbenden eilen, und Reihen von Särgen ziehen durch die
traurige Stadt, deren Bewohner, von einer leicht erklärlichen Panik
ergriffen, aufs Land flüchten. Und ſo hat auch dieſer ruhige, von
Kriegsereigniſſen bisher verſchonte Winkel der Monarchie ſein Maß an
Leiden, die in ihrer Art vielleicht eben ſo große Verwüſtungen anrich
ten, wie verlorene Schlachten.

Stockholm, d. 20. Juli. Dem Apotheker Dorpf iſt es end
lich nach vielen Verſuchen gelungen, das Nitroglycerin vollſtändig
ungefährlich zu machen, und zu dem Ende ſind in dieſen Tagen Spreng
verſuche damit angeſtellt worden. Das Nitroglycerin verliert nämlich
durch eine Miſchung mit einer andern Flüſſigkeit vollſtändig ſeine explo
dirende Kraft, wovon man ſich bei vorbenannten Verſuchen überzeugte.
Durch einen Zuſatz jedoch von einer zweiten Flüſſigkeit in ganz unbe
deutender Quantität trennt ſich das Nitroglycerin von ſeiner erſten Mi
ſchung und jene Flüſſigkeit bleibt nun oben auf ſchwimmen und kann in
einer Patrone als Vorladung angewandt werden.
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war, wurde geſtern begraben.

die Herren Handel und Gewerbetreibenden der

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg d. 28. Juli. Einer unſerer tapferen Krieger,

ein Jüngling von 25 Jahren, Gefreiter vom Schleſiſchen Huſaren Re
iment, welcher am Kopfe und an der Kinnlade ſchwer verwundet

Die Theilnahme an r r
i Ugemeine, und hat der hieſige Kirchhof wohl ſelten eine ſo

ehe do e Leidtragenden geſehen. Der Sarg war mit Kränzen
geſchmückt und junge Mädchen, Kränze und Blumen tragend, gingen
demſelben voraus. Alle hier anweſenden Militärperſonen auch etwa
40 leicht verwundete Kameraden des Entſchlafenen und viele höhere
Beamte folgten dem Sarge. Die alten Krieger und Veteranen gaben
ihrem jungen Kameraden das letzte Geleite und die üblichen Salven
über das Grab. Die Grabrede wurde vom hieſigen katholiſchen Geiſt
lichen gehalten. Es war ein wirklich ergreifendes Gefühl, eine ſo große
und allgemeine Theilnahme zu ſehen. Das Begräbniß war ein ehren
volles, was ſeinen Angehörigen, die im fernen Schleſien wohnen, eini
gen Troſt gewähren wird.

Zur Prophylaxis der Cholera.
Paſſend könnte man jetzt die Worte Cromwell's an ſeine Solda

ten „Vertraut auf Gott, aber haltet Euer Pulver trocken“, der Bevöl
kerung unſeres engern Vaterlandes entgegenrufen, die mit uns vor
einem Feinde ſteht, der Cholera. Ja, Gottvertrauen, ein muthiger
klarer Geiſt, der ſich die Herrſchaft über den Körper nicht entreißen
läßt, das ſind ſtarke Waffen, aber ſie reichen nicht aus wir ſollen die
Hände nicht in den Schoß legen, ſondern thun, was an uns iſt und
was die Erfahrung als zweckmäßig uns gelehrt hat.

An die Spitze zu ſtellen iſt vor Allem die Beobachtung einer zweck
mäßigen Diät und eines paſſenden Regime's. Man meide jeden Diät
fehler, welcher im Stande iſt eine Verdauungsſtörung oder eine Diarrhoe
herbeizuführen namentlich den Genuß von Gurken- und andern Sala
ten mit nachfolgendem Trinken von Bier oder Broihan oder vielem
Waſſer oder Selterswaſſer; nächtliche Gelage und Tänze müſſen ver
mieden werden. Man halte den Körper im Allgemeinen und den Un
terleib insbeſondere warm, eben ſo die Füße und richte dieſe Aufmerk-
ſamkeit nicht blos auf ſich, ſondern auf ſeine Umgebung und ſeine
Dienſtboten Tritt bei irgend einem Jndividuum eine, wenn auch leichte
Diarrhee ein, ſo nehme man die Sache nicht leicht, ſondern lege ſich
zu Bett und ſchicke zum Arzte.

Eine Hauptrückſicht iſt zu nehmen auf eine gute Beſchaffenbeit des
Trinkwaſſers und iſt Halle namentlich ein Ort, wo man der Bevölke
a die Benutzung eines Kohlenfilters nicht dringend genug empfeh
en kann.

Eine ſcrupulöſe Reinlichkeit muß bezüglich der Abtritte befolgt wer
den, eine öfter wiederholte Ueberſchüttung dieſer Orte mit einer Löſung
des Eiſenvitriols von 1 Theil auf 8 Theile Waſſer macht dieſe geruch
los und ihre Ausdünſtungen unſchädlich.

Schon vor dem epidemiſchen Auftreten der Cholera, namentlich
aber bei dem vollſtändigen Herrſchen derſelben kann man mit Nutzen
die Räume in den Wohnungen und den Lazarethen mit den Dämpfen
der Chlorkupferlampe nach Clemens ein oder mehrere Male täglich einige
Minuten lang anfüllen. Das Mittel ſchadet bei vernünftiger Anwen
dung weder den Augen noch den Lungen.
Zu dieſem Behufe fülle man eine Spirituslampe von Glas mit

einem baumwollenen Docht mit folgendem Spiritus:
e ILiq. cupri perchlorati concent. S

Chloroform i
Spirit. vin. z

und zünde dieſelbe an oder man imprägnire mit dieſem Spiritus ge
wöhnliches Druckpapier, trockne daſſelbe und verbrenne es in der ange
gebenen Weiſe.

E. D.
Großes geiſtliches Concert.

Herr Muſik Director Thieme wird mit ſeinem Geſangs Verein und
unter gefälliger Mitwirkung des John ſchen Stadt Occheſters, ſowie meh
rerer Dilettanten, nächſten Sonntag Abend in der erleuchteten Märkt
kirche ein großes geiſtliches Concert veranſtalten, deſſen Ertrag theils für
die Familien der zur Fahne einberufenen Landwehrleute, theils für die
Hinterbliebenen unſerer für das Vaterland gefallenen tapfern Krieger be
ſtimmt iſt. Um eine allgemeine Betheiligung des Publikums an dieſem
der Wohlthätigkeit beſtimmten Concert zu ermöglichen, iſt das Entrée pro
Perſon auf den niedrigen Satz von 5 Sgr. feſtgeſeßt. Das Progranim
wird in dieſen Blättern noch beſonders bekannt gemacht und enthält ne
ben Solo Vorträgen für die Orgel, Werke für gemiſchten Chor und Or-

cheſter von Mendelsſohn und Fr. Richter von letzterem Meiſter unter
an dern den prächtigen 116. Pſalm. Die Leiſtungen des Thieme“ ſchen
Geſangs Vereines bürgen dafür, daß die Vorträge in einer, den betr.
Meiſtern würdigen Weiſe zur Aufführung kommen werden ſo daß wir
einen Kunſtgenuß im wahren Sinne des Worts in Ausſicht ſtellen kön
nen. Die Opferbereitwilligkeit des Herrn Muſik-Dir. Thieme erkennen
wir freudig an und wollen wünſchen daß ſich der Patriotismus unſeres
Publikums auch an dieſem Concert aufs Neue bethätigen möge.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 1. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Miſſionsſtunde derſelbe.
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1—3 im Univerfitäts Gebäude
Antiken- Cabinet der Univerſität: Vm. 12—1 i. Gebäude der Univerſ Biblioth. part.
Königl. Darlebnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Die Darlehns

Kaſſe iſt täglich Vorm. zwiſchen 9-10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor
mittag zwiſchen 8 9 Uhr geöffnet, und Nachmittags täglich zwiſchen 3--4 Uhr
mit dem Bemerken daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom

men wird.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. Nm. J 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8-11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6--9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsvperein: Ab. 792 10 kl. Sandberg 15.
Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „„gold. Ring““.
Mannerchor: Ab. 8 Uebungsſtunde in „Koch's Reſtauration
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 5 in der „„Weintraube
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenvbahnfahrten,. (C0 Courierzug, S Schnellzug P. Perſo
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (7),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7. U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. 1 U. 10 M. Am
6 U. 50 W. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 21 M. Nchts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Juli.

Kronprinz. Hr. K. S. Kammerherr v. Budberg m. Gem. a. Dresden. Hr.
Rittergutsbeſ. Morgenſtern u. Hr. Dr. Wiedemann a. Schraplau. Die Hrrn.
Kaufl. Wilke a. Meerane, Steinberg a. Köln. Stiftsdame v. Budberg a. Alten
burg.

Hr. Jngen. Bugdoll a. Gerlebogk. Die Hrra. Kaufl. KramerGoldner Ring ia. Magdeburg, Heyer a. Erfurt. Hr. Stud. med. Sueber a. Leipzig. Hr. Fa

Die Hrrn.
brik. Teubner a. Warburg.

Goldner Löwe. Frau Hauptm. Klein m. Tochter a. Delitzſch.
Kauſt. Landgraf a. Frankenhauſen, Berger a. Wittenberg, Lange a. Magdeburg,
Leefeld a. Hiwelberg, Becker a. Berlin

Stadt Wamburg. Hr. Banquier Blachſtein a. Mühlhauſen. Hr. Profeſſor Pr.
Cramer a. Berlin. Hr. Cand. med. Jordan a. Roßleben. Die Hrrn. Kauf
Weigang a. Magdeburg, Sarnow a. Berlin Rothe a. Leipzig, Fiſcher a. Cre
feld, Brandes a. Werthern, Klingelhöffer a. Rheydt. Frau Anderßen a. Halfter.

Hente's Hötel, Hr. Lehrer Dr. Lademann a. Greifswalde. Hr. evang. Pfar
rer Kerſten a. Worbis. Die Hrrn. Kaufl. Swoob m. Frau a. St. Louis, Braun
dus u. Wernthal a. Magdeburg, Stöckert a. Bernburg, Mayer a. Halle, Borni
a. Breslau. Hr. Paſtor Schwerdtfeger a. Eilenburg. Die Kaufmannsfr. Gri
a. Köln, Schneider a. Gymnig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Laftdruk 329041 Par. L. 330,50 Par. L. 331,63 Par. E. 380,99 Par S.
Danſtdruck 5,27 Par. L. 5,25 Par. L. 4,60 Par. L. 5,04 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 96 vCt. 88 vCt. 92 pCt. 92 pCt.
Luftwärme 11,8 G. Rm. 12,8 G. Rm. 10,7 G. Rm. 11,8 G. Rm.

Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
erlin, den 31. Juli 1866.

Roggen.

Spiritus. Tendenz feſt. Loco 14,, 145 Jull Auguß 137/. Auguſt Sep
tember 13 September October 14 Gek.

Tendenz höher. Loco 45 46 Juli Auguſt 44 September Octo

Loco 12 Juli Auguſt 11 September October 11

SSSGfeo on

ber 44.
Tendenz feſt.Rüböl.

Bekanntmachung.
In Folge eines Erlaſſes des Herrn Finanz-

Miniſters Excellenz vom 26. d. Mts. ſetze ich

tiven Verwalter der Maſſe durch Beſchluß de
hod. beſtellt.

Eisleben, den 27. Juli 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Konkurs-Commiſſar.
Geſuch.

Provinz davon in Kenntniß, daß vom 1. Au-
guſt e. ab in Betreff der zu gewährenden Ab
gaben Credite die früheren Vorſchriften überall

Bekanntmachung.
Jn Sachen betreffend den über den Nachlaß

wieder dergeſtalt in Anwendung gebracht wer des am 22. Februar er. hierſelbſt verſtorbenen
den, daß vom übermorgenden Tage ab für ge Agenten Karl Auguſt David eröffneten

Ein junger Oekonom in den dreißiger Jah
ren, militairfrei, ſucht Stellung als Hof oder
Feldverwalter. Nähere Auskunft ertheilt Neue
Promenade 10, eine Treppe.

Die obere geräumige Etage iſt im Ganzen
ſtundete Beträge, welche vor dem Verfalltage gemeinen Konkurs iſt der bisherige Verwalter oder getheilt zum 1. October zu beziehen kleine

eingezahlt werden, weder DiskontoVergütun- Herr Rechts Anwalt Hochbaum zum defini Ulrichsſtraße Nr. 27.



Nothwendiger Verkauf.
Die den Erben des verſtorbenen Johann

H. Huefner gehörigen Grundſtücke,
als

a) das Mühlengut nebſt Zubehör, unter Nr. 1
des Brandkataſters, eingetragen unter Nr. I.
Vol. I. pag. 1 des Hypothekenbuchs von
Wetterzeube, abgeſchätzt auf 13,935.

b) das Planſtück. Nr. 30 b. der Karte von
Podebuls-Wetterzeube, von 4 Mor
gen 83 Ruthen, abgeſchätzt auf 550

c) die in der Flur Schleckau gelegenen
Grundſtücke nämlich

die Trennſtücke von dem Gute Nr. 8 des
Haushypothekenbuchs von Schleckau,
Nr. 109, 435, 137 und 147 des Flur
buchs, jetzt das Planſtück Nr. 32 der
Karte von 3 Morgen 154 Ruthen,
abgeſchätzt auf 500

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerm Bürrau III einzuſehenden
Taxe, ſollen

am 11I. December d. J.
von Vormittags 11 Ahr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht an
zumelden.

Zeitz, den 30. April 1866
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jn einem hieſigen Bngros- Ge
ſchäft, verbunden mit Leetaill, kann
ein Lehrling ſofort oder pr. DOeto-
ber im Fall auch ohne Lehrgeld pla-
eirt werden. Adreſſen bei Hrn. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter W. 50 niederzulegen.

Kirſchſaft friſch von der
Preſſe nur heute n. morgen
bei F. W. Rüprecht.
Sauerkirſchen ohne Stiele

kauft P. W. Rüpreeht
in Halle, gr. Schlamm 3.

Gute reife
kauft

Wenn Sauerkirſchen
il helm Martins
in Gröbeig.

Unſere wirklich ſchöne und ganz
reine, französische Rothweine,
„Depöt von Joh. Wilh. AhIesSohn in Hannover“, bringen wir
hiermit in Erinnerung u. bemerken,
daß wir jedes Quantum davon ab
zulaſſen haben.

Halle a/S., den 30. Juli 1866.
Heime e Biäeler,

Bahnhofsſtr. Nr. 11.
Ein 2 Jahr alter Bulle ſteht zum Ver

kauf Nr. 2 in Görbitz b. Wettin.
Ein complettes Reiſegeſchirr iſt zu verkaufen

kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.
Die 2te Etage kleine Ulrichsſtraße Nr. 9 iſt

zum 1. October e. ganz oder getheilt, ſowie
ebendaſelbſt auch ein Lagerraum und ein
Schütte Boden zu vermiethen.

Einen freundlichen Laden mit Ladenſtube und
Familienwohnung, in frequenter nahrhafter
Straße, hat 1. October d. J. für den billigen
Preis von 140 jährlich zu verpachten

J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 3.
Ein großes ParterreLokal mit darüber be

findlicher Wohnung, 2 Stuben, Kammern u.
Küche iſt ſofort oder 1. October d. J. zu ſoli
dem Preis zu vermiethen durch J. G. Fiedler.

Geſucht wird ein Commis, welcher in
einem Materialwaaren- Geſchäft in Weißen-
fels oder deren Nähe gelernt oder conditionirt
hat und gef. Offerten unter G. N. 24 poste
restante BHalle freo. erbeten.

t

FodlelI werden ſchnell und billig ausgeführt.
ſtehen zu Dienſten

Magdeburg-CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn
Jn Abänderung des F. 29 unſeres Reglements für den Transport ron Gütern

lebenden Thieren c. vom Auguſt 1865 beſtimmen wir hiermit, daß Begleiter von
S Vieh, die nach den Tarifbeſtimmungen frei befördert werden, ihren Platz nur in
denjenigen Zügen in Zter Wagenklaſſe zu nehmen haben, in denen Wagen Aer Klaſſe nicht mit
geführt werden, ſonſt aber in den Wagen der Aten Wagenklaſſe.

Magdeburg, den 24. Juli 1866.
Directorium

der Magdeburg CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Nachdem ich mein Fuhrwerk auch zu Möbeltransport ein
gerichtet habe, empfehle ich mich zur Uebernahme aller Arten von
Möbelfuhren und bin in den Stand geſetzt, die ſchnellſten und größ

ten Transporte in kürzeſter Zeit zu den billigſten Preiſen auszuführen. S
W. Lippert, FleiſcherGaſſe Nr. 16.

Den Herren Fabrikbeſitzern empfehlen wir unſer Lager in Gummi und
Gtutta Fercha Waaren, als Platten, Schnüre, Ringe
zum Verdichten; Schlänche zu Wasser, Dampf, Säure, Bier
und Gasleitungen; Riemen, Pressmanschetten, Pumpen-
Hederungen und olben ete, ete. Aufträge nach Zeichnung oder

Preis Verzeichnisse

B. ehe Glast, Leipzigerſtr. „gold. Löwe“.

Paställes Gigestüves
de lin n(Biliner Verdauungs-Jelteln.)

Die von der gefertigten Direktion aus dem berühmten Riliner Saunerbrun-
en erzeugten Paställen erfreuen ſich bereits der allgemeinſten Verbreitung und ihrer
heilkräftigen Vorzüge wegen auch der Aufnahme als Heilmittel in die öster-
reichische Pharmmakopöe.

Sie bewahren sich als sochätzbares Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf,
Blähsucht und beschwerlicher Verdauung in Folge der Veberladung des Magens
mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen, saurem Harngries
und ohronischen Magenkatarrhen, bei Scrophulose und Rhachitis der Kinder, fer-
ner beim Gebrauche der Mineralwässer, bei Atonie des Magens und Darmka-
nals, bei Hypochondrie und Hysterie:

Die Rülimer Pastillen werden nur in verſiegelten, etiquettirten Schachteln verſen
det, deren Gebrauchsanweiſung beiliegt, und ſind in Halle zu haben bei

Kersten Dellmmannm.
H. B. F. L. Jnduſtrie- und Commerz-Direktion.

Eine Amme wird geſucht. Darauf Reflekti
rende wollen ſich mit ihren Kindern bei dem
H ren Dr. Könnecke in Löbejün in' den
Vormittagsſtunden bis 10 Uhr vorſtellen, um
dört das Nähere zu erfahren.

Rauch furss'
Dtablissement zu Diemitz.

Heute Mittwoch
Kirſch, Matz und div. Kaffeekuchen.

Mit Gott für König und Vaterland!
Jm weiten Preußenland erſchallt die Kunde

Von ſeiner Helden blut'gem, tapferm Streit
Und manche Thräne fiel um manch ein Leben,
Das hoffnungsvoll, dem finſtren Tod geweiht.
Doch wo durch Nacht ein Morgenroth will tagen,
Da darf man nicht des Herzens Weh befragen
Drum klingt es weit und breit ſo wohlbekannt:

Mit Gott für König und für Vaterland
Wer ſolch ein Vaterland ſein eigen nennet,

Weiht ihm mit Freuden auch ſein letztes Gut,
Und ſei's das liebſte Haupt von ſeinen Lieben
Und ſei's der eig'ne, letzte Tropfen Blut.
Und Alle eint ein mächt'ger, heil'ger Bund,
Es klingt im Preußenland von Mund zu Mund,
Jn jedes Herz trägt's der Begeiſtrung Brand

Mit Gott für König und für Vaterland
Der alte Ruhm hat ſich aufs Neu' bewähret,

Die Fahne flattert hoch, ſtolz blickt der Aar;
Es iſt die alte Kraft, die nie entſchwund'ne
Des großen Friedrich ſieggewohnte Schaar.
Und wo ein Preußenherz zum Tod ſich bettet,
Da hat's des Sieges Lorbeer ſich errettet,
Und leuchtend ſchlingt ſich um den Kranz das Band
„„Mit Gott für König und für Vaterland

Dem König Heil! der Seine tapfern Schaaren
Wie Friedrich einſt zum großen Siege führt!
Und Heil dem Vaterland! das treu ergeben
Jn Glück und Unglück ſtets der Ruhm geziert.
Schon ſtrahlet nach der wilden, blut'gen Fehde
Herauf des Friedens helle Morgenröthe.
Gott ſelbſt ſchirmt Preußens Recht mit ſtarker Hand
Zum Siege denn für König Vaterland!

Halle, Juli 1866. Erna Kallies.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Drobitz Nr. 10 iſt eine Pfau-
henne nebſt Hahn zu verkaufen.

wärter-Rock bei Ammendorf verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten denſelben an
Karl Stenger in Ammendorf abzugeben.

Entlaufen ein gelbes Windſpiel, welches
ein blaues Halsband mit rother Troddel trägt.
Man bittet, denſelben gegen gute Belohnung
zurückzubringen Königsplatz Nr. 5

parterre.

Vom Steinthor bis auf den Markt wurde
heute Morgen eine Granat Broſche mit Gold
Einfaſſung verloren. Abzugeben gegen Beloh
nung beim Maurermſtr. Speerreuter vor
dem Steinthor.

Bei meiner Abweſenheit halte ich es für meine
Pflicht, den Profeſſoren Herren Dr. Vogel
und Dr. Olshauſen für die bei der ſchwe
ren Entbindung meiner Frau am 25. Juli be
reitwilligſt geleiſtete Hülfe meinen beſten Dank
hiermit auszuſprechen.

Wilh. Püſchel in Giebichenſtein

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen um 6 Uhr iſt uns unſer
freundlicher Paul im Alter von 9 Monaten in
Folge einer Gehirnentzündung nach Verlauf nur
weniger Stunden ſeit dem Auftreten der Krank
heit durch den Tod entriſſen worden.

Theilnehmenden Verwandten und Freunden
dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen Meldung
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, am 31. Juli 1866.
Der Juſtizrath

von Nadecke und Frau.

Am Sonnabend den 28. d. M. iſt ein Bahn
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